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Meichskäanzler Wirth empfing neſtern Vertreter der 
zusländichen Preße, denen er ſolgendes erklärte: 

Die Konferenz in London iſt unter Umſränden zuende ge⸗ 
dangen, die nych gröüßere Unſicherheit in der eurvpäfſchen Lage 
biuterlaſſen, als vorher beſtand. Ror der eriten Drohnote, 
der frauzüfiſchen Nyte vom 26. Juli iu2, hatte der Pollar 
much auf tülmgeſtanden, ſel nachher nuf SAumgeitteaen, Natch der 
weliten Drohnote vom k. Augauſt in22 ſei er falt anf 900 und 
nach dem Abbruch der Londoner Konſerenz nuf 1050 geſtie⸗ 
nen. Dad zetine die wirkliche Urſache des Marlſturzes. Wenn 
8em gegenſtber Puincaré verſuche. Deuiſchland iu befthldi⸗ 
nurn, daß es die fyſtematiſche Entwertung der Mark verſolge, 

‚*o würden ihm das außerhalb Frankreich wenige glauben. 
Selbſt in Fraufreich nehmen viele Einſichtige dieſe Behaup⸗ 
tung nicht mehr eruſt. 

Die colgen des Markturzes für Peuiſchland ſeien Ver⸗ 
nithiüung de; Vetriebsmaterials der deutſttzen Juduſtric, Er⸗ 
loahmunug der Rrodultion, weitere Nerelendung breiter 
MNotfaſchichten, »terllörung des Bndhetalelchgewichts, Ab⸗ 
ſrerrund der notwendizen Vebenomittel- und Rohftpffzufnh⸗ 
reu, usvertauſ der Lagerboſtändc, Hunnerénol, Nerzmeif⸗ 

lungçausbrülche der Piaſſeyu. Mit der Belchulbinung, daßz 
angeſichts dieſer Folgen eine Megierung oder die Führer der 
Krinatwiriſchaſt auf den Sturs der Mark hinaebeiten ſollten, 
werde Polncoré keinen Glanben ſiudeu. Kein mabres Wort 
jei auch an ſeiner Behauptung, daß Deuiſchland der Tſchecho⸗ 
Srwafci eine Alnleihe von vier Milliorden Mark argeboten. 
Weder von der Reniernng noch von den Banken ſei ein 
lolches Angebot gemacht worden. Die Aufrichtigkeit dieſer 
Behauptung ergebe ſich aus der Kapitalknapnheit Deutſch⸗ 
kauds, die in der Diskontoerhöhung durch die Roichsbank 
ihren Unsdruß findet. Unwahr ſel, daß Deutſchland Banken 
in Dänemark nud NRuma., un gegrünbet häbe, um den Ner⸗ 
k(auſ der Mart im MUnglande ün erleühern, Nur in Halland 
habe ſich die dentſche Finanzwelt au eininen Bankunterneh⸗ 
mungen beteiligt, weil der Iwanß vorgelegen habe, nach dem 
Kricge den Anſchluß an die internationale Wirtſchaft wieder 
berzuſtellen. Gegenüber der Hetzauntung Poincards, Frank⸗ 
reich braucht eine Betciligung von 61 Prozent an der deul⸗ 
ſchen chemiſchen Induſtrie, um die Herſtellung von Giftgaſen 
au verhüten, weiſe die deutſche Regierung darauf hin, daß die 
durch den Friedensvertrag vorgelehene Kontrollmöglickkeiter 
von den alliierten Mächten mehr als genügend auagenüni 
würden. Paincar« wolle nur unter dielem Vorwand in die 
Geſchäftspoerſahren der deutſchen Induſtrie eindringen und ihre 
Lonkurrenz beſeitigen. IZu dielem wect areiſe er auch das 
ſonſt ſo heills geprieſen« Privateigentum an, deſſen Nicht; 
anerlennung er Nuſtland als Perbrechen gearn die euro⸗ 
päiſche Ziviliſatiou anrechnet. 

Heute iſt die Marl auf ,% ſel ibres Friedenswertes ge⸗ 
ſunken. Dadurch ſeien Ankäufe ausländiſcher Zahlungs⸗ 
mittel auf dem Deviſenmarkt für Barzahlungen an die 
Alliierien unmöalſch. Hätte Lvondon zu vernünktigem Ergeb⸗ 
nis und dem nowendigen Moratorium geführt. ſo ſtände der 
Dollar vielleicht wieder auf 4½0 oter imnund das Vertrauen 
der Welt in die Nrebilfüßtarcit Dentichkande wart wiehber 
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teilmeile bergeſteht. So aber ſei ſchon die interuationale 
Anleihe zerichlagen, die allein Frankreich jchnell hätte Bar⸗ 
mitte! bringen lönnen und Praukreich ſchtebe dieſes Ziel ſelbſt 
immer weiter binanz. RNoch einmal habe Poincaré den Be⸗ 
wels erbracht, daß mit Drohungen und wirtechaſtlicher Anech⸗ 
lung dat gelamteuropüſlſche Hroblem nicht gelbſt werden 
lönne. Dafür gebe es nur etnen Weg, auf den Ratbenan in 
Genua binwies, nämlich dte frele und antwillige Verſtändi⸗ 
gunaspolitik von Volt zu Wolk. 

Mancher von ihnen wird Zeuge lener denkwürdigen 
Sitzung in Geung geweſen ſein, wo mein verſtorbener Freund 
der Miniſter Rathenau zu den großen weltpolitiſchen Fragen 
Stellung nahm. Aber wie iſt fein Ruf nach Frieden aufge⸗ 
nommen worden? Seit Monaten hält der franzbſiſche Mi⸗ 
niſterpräſtdent Rede auf Rede, eine drohender und verletzen⸗ 
der als die andere und die franzöflſche Polltik beanügt ſich 
nicht mit Worten, ſie verlangt Retorkionen, die das deutſche 
Volt hia In die tiefſten Tlefen erſchüttern. Hunderte werden 
als Betlter auf die Stratße getrieben, darunter Greiſe, die 
Johrzehnte in Glſaß.Lothringen grlebt haben. Das iſt kein 
rieden, daß ſit die Kyortfekung der Krieges, und zmar gegen 
Wehrloſe. 

uich kann mir ein Weiterleben des deutichen Volkes, im 
Rahmen unſerer ſtaatlichen Ordnung bei pöllia entwerteler 
Waluta ſchwer denken. Das war die große Aitſgabe deß deut⸗ 
ſchen Voltes, nach der Kriegskataſtrophe, daß wir verſlucht 
haben, auf Grund einer neuen wabrbaft hempfra⸗ 
tiſchen Berfaſſung ein neues ſtaatliches Leben auf⸗ 
zubauen. Aber ich frage ſie, welche Anerkennung hat dle 
deutſche Temotratie von außen erfahren) Gewiß, die Er⸗ 
lenntnis, daß das Revarationaprohlem ein Weltpropblem 
darſtelle, hat beſonderkz in der angelſächſiſchen Welt und in 

Italien große Fortſchritte gemacht. Allein wenn aus dieſer 
Ertenntnis feine volktlſchen Folgerungen gezogen werden, 
kann die ſozialt Kataſtrophe von Europa nicht mehr abge⸗ 
mendet werden. Sieht man denn in Frankreich nicht ein, 
daß die Tatſache ſeſtſteht, daß Deutſchland keine Goltzathlun 
gKen leiſten kann? Noch einmal haben wir it1 Millionen 
(voldmart aufgebracht. Schon dieſe geben uns ab an dem 
dringenden Bedarf für dte Einſuhr von Getreide. Die deut⸗ 
ſche Regterung hat die Pflicht zu ſorgen, dahß das deutſche Nolk 
Nryt hat für das Spätfabr und den ſchweren Winter. Ich 
frage Sie, wie kann das Staatägeſühl Wurzel ſaſſen im Her⸗ 
zen des Volles, wenn der Staat nicht mebr in der Lage iſt, 
ihm das tögliche Brot zu angemeſfenen Prelſen zu geben? 
Ghanze Klafien des Volkes verſinken in Elend und Berzweif⸗ 
ung. 

Wir ſteben vor einer aroßen Kataſtropfhe der europälſchen 
Luttur. Frantreich gewinnt aus ſeiner Polltlknichts. Auf die 
Unmöglichkeit der Goldleiſtungen muß naturgemäß die Un⸗ 
möglichkeit der Sachleiſtungen ſolgen. Es iſt etwa Gewaltiges, 
m Sterbebette des Volkes zu ſtehen und zerrinnen zu ſehen, 
was in politiſcher Arbeit aufgebaut wurde. Die Auftabe 
der nächſten Polttik in Deutſchland iſt die Sicherung der 
ſtaatlichen Ordnung eines 50⸗Millionen-Voltes, woran dlie 
nätize Weli intereſſiert iſt. 

  

Die bayeriſche Reaktion tobt. 
In München iſt für die heute und morgen fällige 

Entſcheidung über den Ansgleich zwiſchen Bayern und 
dem Reich inzwiſchen die Straße mobil gemacht 
worden. Der „Banernbund“ ruft unter dem Thema 
„Bayerus lUlntergang“ zu einer Maſſenver⸗ 
jammlung auf. Die „Nationalſozialiſten“ treten ſogar 
im Zirlus Krone zu einer Proteſtkundgebung 
gegen Berlin zuſammen, und We„vaterländiſche 
Verbände“ unter Führuntz des Erdnungsblocks riefen 
zu einer „ungehenren Rieſenkundgebung“ für geſtern 
abend am Königsplatz auf. In dem marktſchreieriſchen 
Plakat beißt es u. a.: „Kommt nicht in Tauſenden, ſon⸗ 
dern in Zehntauſenden auf die Straße. Das Recht un⸗ 
ſerer Väter wird geopfert, das Recht einer tauſend⸗ 
ſährigen Geſchichte wird vernichtet. Dafür erſcheint das 
blutige Geſpenſt Rußlanbs vam Firmament!“ Die 
deuiſchyölkiſche Nreſſe wütet i» einem Maße, daß ſelbſt 
die deutſchnationalen „Münchener Neueſten Nachrich⸗ 
ieen“ ängſtlich merden und angeſichts der drohenden 
Gefahr von der Straße ſolgende Sätze ſchreiben: 

„Würde es zu einem Ablehnen des Berliner Pro⸗ 
tolalls kommen, ſo wären die Folgen ernſt. Es iſt kein 
Zweifel, daß der Bauernbund nicht weiter mit⸗ 
nachen würde. Auch die innere Kriſe in Bayern wäre 
kaum mehr veermeidbar. Sicherlich kämc es zur Mi⸗ 
liſterkriſe, vielleicht auch zur Auflöſung des 
Landtags, und alles das in einem Angenblick der 
iußerſt ſchwierigen Lage Deutſchlands angeſichts der ge⸗ 
cheiterten Londoner Konſerenz und ihrer Folgen.“ Die   Saat des Kabr⸗Pyehnerſchen Erziehungsfuſtems, an 

dem die Münchener bürgerliche Preſſe nicht ganz un⸗ 
ſchuldig iſt, geht in aller ihrer Herrlichkeit auf. Da hel⸗ 
ſen die Jammertöne der pfendodemokratiſchen Blätter 
und das Ueberkleben der, förmlich zum Rechtsputſch 
auffordernden Plakatee durch die Polizeei auch nichta 
mehr. Die bayeriſche Ärbeiterſchaft kann dem heute 
oder morgen drohenden Konflikt in München mit Ruhe 
entgegenfehen. Auch das wittendſte Toben der mon⸗ 
archtſtiſchen Reaktion kann dem vernünftigen Teil des 
bayeriſchen Volkes nicht die Ueberzeugung ranben, daß 
die letzte Entſcheidung über den Beſtand des einigen 
deutſchen Volksſtaates die bayeriſche und die deuiſche 
Arbeiterſchaft in Händen hat. 

  

Miniſterberatungen in Frankreich. 
Poincarss Haltung gebilligt. 

Der von Havas ausgegebene amtliche Bericht beſagt, 

daß die Nachmittagsſitzung des Miniſterrats um 4 
Uhr zu Ende gegangen iſt. Es wurden die verſchiede⸗ 

nen Möglichkeiten beraten, die eintreten könnten, ie 

nach dem Beſchluß, den die Reparationskommiſſion 

faßt. Der Miniſterrat hat eiuſtimmig die Haltung 

Poincarôs gebilligt. Nach dem „Intranſigeant“ iſt es 

keineswegs ſicher, daß der franzöſiſche Vertreter in der 

Reparationskommiſſion, Dubois, unter den gegenwär⸗ 
tinen Umſtänden von ſeinem ausſchlongenenden 

Stimmrecht als Vorſttzeuber der Kommiſtian bei den 

Beratungen über das Moratorium Gebraut machen 
wird. Der „Temps“ vertritt in ſeiner anſcheinend be⸗ 
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einflußten Notiz den Standpunkt, daß das Moratorium 

auch dann als abgelehnt gelten müſſe, wenn Belgien in 
der Reparationskommiſſion ſich der Stimme entbalte. 
Das Blatt beruft ſich hlerbei auf den Reparations⸗; 
abſchnitt des Berſailler Bertraget und fligt hinzu, daj⸗ 
Beſchlüſſe des Ausſchuſſes im Rahmen der ihm über⸗ 
tragenen Befugniſſe ſofort vollſtreckdar und ohne weꝛ 
tere Förmlichkeit alabald anwendbar ſind. 

  

Rapallo als Marimum. 
Nachdem die räteruffiſche Regierung vor einlgen 

Wochen den von Tichitſcherin in Genna abgeſchloffenen 
ruſſiſch⸗italieuiſchen Vertrag abgelehnt hat, annulier: 

jetzt die räteukralniſche Regierung den kürzlich abge⸗ 
ſchloſſenen ukrainiſch⸗lettländiſchen Vertrag. Die 
Gründe für das, Vorgehen ſind in beiden Wällen die⸗ 
ſelben. Moskau und Charkow ſehen in dem deutſch⸗ 
ruifiſchen Bertrage von Rapall das Martmum an 
Knnzeſſtonen, die ſie dem Auslande bieten können. Nach 
Ausführungen in der „Prawda“ hat ſich Räterußland 
auch zur Ratilttation des Rapall pertrages nur ſchwe⸗ 
ren Herzens entſchloſſen und nur unter Berückſichti⸗ 
gung der entſcheidenden Bedeutung, die die deutſche 
Wirtſchaft bel dem Wiederaufbau Ofteuropas zu haben 
berufen iſt. 

Amerika und die Garantie der Randſtaaten. 
Der Geſandte der Nereinigten Staaten in Riga hat 

Preſſevertretern eine Unterredung gewährt, in der er 
ſolgendes ſagte: Die Auerkonnung Lettlands und der 
andern baltiſchen Stanten bedentet nicht etwa einen 
Wechlel der Rolikit der Vereinigten Staaten. Sie wer⸗ 
den auch künftig bei der Anſicht bleiben, daß das Terri⸗ 

  

torium Rußlanbs nicht teilbar iſt, was jedoch nicht ſo 
aufzufaſſen iſt, daß auch die baltiſchen Staaten zum 
Territorium Rußlands gehören müſſen. Die baltiſchen 
Staaten ſind reif geworden zur Selbſtändigkeit, und 
das iſt die Haupturſache der Anerkennung von ſeiten 
Amerikas. MWas ein eventuelles Darlehn Amerikas an 
Lettland betrifft, ſo zweifelt der Geſandte nicht raran, 
daß kütnftige Unterhandlungen Erfolg haben könnten. 
Auch meinte er, daß dem Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages nichts im Wege ſtehen werde. 

  

Diktatur gegen das Proletariat. 
Als Lenin im April des Jahres 1917 ſeine erſte orohe 

Rede vor den Sowjets bielt, ſagte der Gozlalbemokrat Gol⸗ 
denberg: „Lenin ſtellte beute ſeine Kartdidatur für einen 
Thron in Europa auf, der bereits ſeit 30 Jahren ſtebt. Den 
Thron Bakuntus! In Lenins neuen Worten Elingt das alle 
wteder an: in ihnen klingen die Wahrheiten des berwun⸗ 
denen primttlven Anarchismus Aebnlſch dachten maunche 
ſetner Freunde, die einen klaren Einblic in⸗die wirtſchaft⸗ 
lichen Berhältniſſe Rußlands hatten. Der Volſchewift Steck⸗ 
low warf Lenins Programm mangelnde Bekanntſchaft mit 
dem ruſſiſchen Leben vor: die Bolſchewiſten Lartn und 
Senowiew blieben int Gegenſatz zu Lenin Aubänger der 
Einbetufung einer konſtituierenden Berſammluna. NTos 
offizielle Organ der Bolſchewiſten, die „Pramda“, ertlärte: 
Lenins Schema im ſeiner Allgemeinheit dünkt uns unan⸗ 
nehmbar, ſofern es die bärgerlich demokratiſche Revolution 
als beendet vorausſetzt und auf einen untpeigerlichen 
Uebergang dieſer Revolntion in eine ſoziäaliſtiſche Revolu⸗ 

tion rechnet.“ 

Was batte Lenin in ſeiner Rronrammrede geſagtꝰ Er 
verhöbnte den Sowjiet und die Preſſefreiheit; man brauche 
leine parlameutariſche Republik, ja überbaupt keine Regie⸗ 
rung außer den Krbeiterräten; die Hanptſache ſei, die Arbei⸗ 
terſchaft zu bewaffnen und die Enteignung zu organiſierend 
Man ſolle die „alte Wäſche“ — gemeint war die Sozialde⸗ 
mokratte — abwerſen und eine neue „Organiſarton detz 
Kommunismus“ ins Leben rufen. Wenn man den Lenin 
von damals mit dem Lenin von heute vergleicht, dann erſt 
erkennt man die vernichtende Kiederlage, die Lenins Pro⸗ 
gramm in der Praxis erlitten hat. Die große Organiſation 
des Kommunismus beſchränkt ſich auch in Rußland heute 
wieder auf das Zellenſoſtem, von dem ſie außgegangen ſſt. 
Lenin hbat in den letzten bedeutenden Reden vor ſeiner Er⸗ 
krankung des kommuniſtiſchen Maulheldentum und ſeine 
Uunfählgkeit zu produktiper Arbeit mit der ihm eigenen 
Ofſenbeit negeißelt. Gewiß, die Euteiannng war gut orga⸗ 
niſtert, aber ſie führte nicht zzim Kommuntsmus, ſondern 0 
ienem primitiven Anarchismus, den Goldenberga vorausſab 
und beute wäre man in Sowjetrußland glücklich, wenn man 
die Rückkehr zum Privateigenkum ebenſo raſch organifieren 
könnte wie feinen Abbau. Von der bewoffneten Arbeiter⸗ 
ſchaft iſt in Mu nichttz mehr zu ſehen, im Gegentell, 
man wendckdie acgen ſte, wo immer ſie es wagt, 
von ihren ditiatsrtſ 

    

Mechten Gebrauch zu wachen, Und    
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die Urbelterrate? Sie waren als erſte Auſtand im wirt⸗ 
ſchaftlichen Aupau Somjetruſilands urdacht, Dua bas kom⸗⸗ 
niunlſtiſcht Suktem zuſammengebrochen liſt, fehl ibnen ſebe 
regle' Unterlage. Sie frt nicht einmal mebr Dekorattons; 
ſüüde, nachdem die beretenden und vonziedenden Oraane 
der dilkaturllchen Staatsgewalt heſchloſten baben, daß kapi⸗ 
talſſtliche Ehtem knnerhalb ber indtellrtellen Unternebmun⸗ 
gen wieder herzuftenen und ſeloſt die newerkſchaltliche 
gellcberung als alleiniar Interellenvertretung der Arbeiter⸗ 
ſchaft halen zu laßßen, ů 

enn die biktatorſſche Staatsnewalt In Mußkand dté Wor⸗ 
ſtellunz vun einern kommnniſtiſchen Ruſſtand troßdem auf⸗ 
recht zu erünkten verſucht, lo ſtütt lle ſich blerbet hauptſüch⸗ 
lich atif die augeblichen polltiſchen Rechie des rulfiſchen Kro⸗ 
letarlals. Da cs Mreſſefreibeit, Uerſammlunasſreihen und 
Mreiheit dei Foltziſchen Ueberzeugung in Rußland nichl albt, 
keſtehen dieie Mechte lebiglich dain, den Kommuntsmus nact 

Vertzenölult Lu verteidigen, Der Kammuntamuß iſt aber 
Gaorade die Mirtſckaftherduuüng, mir der die diktatcrliche 
Stantägrmait in Nußtand gehrechen hat. Die Rechte, dle 
Per Gommuntämms ben Arbeitern in die Hand geben ſoll, 

ſind den rußfiichen Arbeizer in plet hoßrrem Gracc cuigugen 

wurden ald lroend cinem anderen Arbeiter in Europa. Das 

Morretht des tuhiſchen Arlriters beſteht alle darln, daß er 
eimin tgott aupeten börk, der gar nicht mebr da il⸗ 

der will man ethe behaupten, daß der rußhlſche Acbelter 
in den Sowſets zu Worte kommty In dleſen Scheinparla ⸗ 

rnten linen, von einigen wenigen vartelloſen Konzel⸗ 

ſionierten abgelehen, Kommuntſten, Die kommuniſilſche 
Martei zäblt beute nur noch kuapp 0% ο Mitglieder, eine 

Habl, die wohrſchetullch nicht einmal genligt, um den Ver⸗ 
Wwaltunndaunarat des ruſſiſchen Milllonenvolkes auſzuläl⸗ 
ürn. Wir da neuh van einer Arbeitervertretung ble Rede 
ſcin ſol, lit rätielhalt. Auherdem iſt die innere Pylitit Ruß⸗ 
lande vallüandig mit elner arbetterſelndlichen Wirtſchaſts 
poittit anoneſunkt, die nur das eine Hiel keunt, Nücktebr zum 
Kuhlta Us, als der hente in Rußland atlleln möglichen 
Lunuchetteform. Damit beginnt dle revolutionäre Ent⸗ 
mlälung in Muftland zu dem Ausgannsnunkt zurſtczukeh⸗ 

ren, den die „Prawda“ in ihrer oben erwaßnten Volemil 
ubronègelehen hat, als ſle beswelſelte, datz die bürgcerllch⸗ 
demokratliche Revolltiopn für Rußland beendet und die Zeln 
veit ſei jut die ſostaliniliche Nevolutlon. 

Au pofittèven Werten bat die bolſchewiſtiiche Revolution 
ledtclich die eudnültige Befreiung des rußrichen Bauern ge⸗ 

brachl. Das ſit ein Urvorammnunkt., der auch obne den 
Dulichemismus erzielt worden wäre, da die geſamte Vinke 

mit ihrer überwältigenden Mehrbeit ihn durchzuführen 

willens war. Waßs die Volſchewiſten darüber binaus an 

üvoinklitüichen und kämmunlſtlichen Ideen durchzufetzen ver⸗ 

ſuchten, hut lich als ein nertrühtes Experlment erwleſen. Anf 

völlig zerſtörtem Buden wird die kapitaliitiſche Wirtſchafts⸗ 
ordunng nun von neuem aufgebaut. Man beginnt wieder 
da. wu man ſland, als der Volſchewiſtenvuiſch allem ein Ende 
möcln. Nur dir Stadtafurm hat lich in der Zwiſchenzeit 
Müm lurund anf geändert. An die Steße der varlamenkari⸗ 

ſüßen Temolratir trat die Tiktatur. Da der Wiederaufbau 
der karltaliitimen Württchaltstorm heule oine Norbedingung 
für den geiicherten Beſtand der ruflichen Staatsgewalt iſt. 
ii der ruſſiſche Staat uptgedrungen der Bertreter eben 
dieler Mirtſchaftklarm. und er kann es um ſo srickſichtsloker 

ſein, ald er der von leinem Parlament und von keiner de⸗ 
molraliſchen Nerkafnng abhängige Dittator iſt. Lenin ließ 

in ſelnen leuten Reden keinen Zweiſel darüber auftommen, 
dafß die ruſfliche Einatsgewalt von ühren aßſolutiſtiſchen Rech; 
ten in dieler micktung den untingeſchränkten Gobrauch ma⸗ 

cheu wülrde und die wirtſchaftliche Eurrechtung der Arbelter, 
dle auch nach der Erkrankung Lenins ihren Forigang nahm, 
fäuſt denielben Wea. 

Soy nerwandelt ſich dir ruffiſche Sowletregierung, deren 

Keame eint leere Phrase lit, allmählich aus elne. Diktatur 

ber Reelete Diktatur gegen das Nroletariat. 

Tu Wohn voll der ruſſiſchen Arbelterſchaſi 
waren in gans anderer Welle selichert worden, wenn das 
kemmuniulſche Erpertment unterblieben wäre und dle ruſſi⸗ 

i O Mouern fönntien beute ture Rechte in 
ie bertreten, wenn Nußland eine geücherte 

emokratie hätte und nicht eine Diktatur, 
den MBürger blind und erbarmungslos 

ellre, heute ebenlv erbarmungslos die Rechte 
ägibt 
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Das Verfahren gegen di⸗ cheldemann 
Atte ů      

   
   

    

  

DDle Oberſtuätsanmaltſchaft Kahſir teilt mit: Haſtert 
und Seblſchlüger bhaßen Por dem Uiterſuch * 
tor Geſtandnis in alen Stlicken auhvechterbalben, Pehl⸗ 
ſchläger erklürke, er abe, als perbſtrgermeiſter Schei⸗ 
demann ſchüß, die 2 olé auf Scheldemann gerichtet, in⸗ 
dem er etwa 15 Schrltte hinter Scheibemann ſtand. Am 
Schlihen fei er durch den Stockhien eines Mannes ver⸗ 
hiudert worden, ber ihm und Huſtert vewußt und un⸗ 
dewußt ſchon während des ganzen Weges hinderlich 
geweſen ſei. Als er bieſen Mann vepſeh geſchleubert 
hatte, habe er, Oeblſchläger, den Oberbürgermeiſter 
Scheldemann hinſtuken ſehen und für tot gehalten⸗ 
Seltſamerwelle hat ſich eine Perſon, die in der von 
Oehlichläger geſchilderten Weiſe tütig geweſen war, 
biaͤher nicht gemelbet. Onſtert hat noch am Tage ſelner 
Einlieferung dem Oberſtaatsanwalt die Stelle im 
züäalde gezeict, un der er das die Wifiſpritze enthaltende 
Blechbehältnis, beſtebenb aus Doſe und Beckel, von der 
Art der Gasgranatenhütſen weggeworſen hat. Die 
Nachſorſchungen im Walde waren biaher ergebnislos. 
Nachdem bie Tat als kolche nun vöͤllig aufgeklärt wor⸗ 
den iſt, handelt es ſich noch darum, die Herkunkt des 
Giftes und die Teilnahme jeder Mitwilferſchaft dritter 
Perſonen auſzuklären. Das Ergebnis dleſer Ermitte⸗ 
lnngen bat indeſſen an der Tat von Huſtert und Oehl⸗ 
ichläger, die ſich als gemeinſchaftlich verſchuldeter Mord⸗ 
nerſuch darſtellt, nichts geändert. Deshalb beſteht die 
Möglichkelt, daß die Worunterſuchung gegen dieſe bei⸗ 
den Angeſchuldigten in Kürze abgeſchloſſen und An⸗ 
klage gegen dieſe erhoben wird. Zur Aburteilung iſt 
der Staatsgerichtshof dzum Schutze der Republik hin 
Leipzig zuſtändig. ů 

Polniſche Grenzforderungen in Oberſchleſiten. 
Der polniſche Kommiſßar hat neuerbings ber Grenz⸗ 

kommiſſtion, die mit der Grenzziehung in Oberſchleſten 

⸗beauftragt iſt, Forderungen vorgelegt, die ſich auf Zu⸗ 

teilung mehrerer Bergwerksſchächte an Polen und 

zahlreiche andere Veränderungen der Demarkations⸗ 

linie zugunſten Polens beziehen. Hierzu wird von Ber⸗ 
liner maßgebender Stelle bemerkt: Dieſer polniſche 

Vorſchlag zur Feſtſetzung der definitiven Grenzlinte iſt 

für Deutſchland ſelbſtverſtändlich völlig unannehmbar. 

Das Genter Abkommen vom 15. Mai 1922 iſt unter der 

den beiden vertragſchließenden Parteien bekannten 

Vorausſetzung abgeſchloſſen worden, daß die damals 
bereits gezogene Demarkationslinte keine weſentlichen 
Aenderungen mehr erfahren wülrde. Die von den 
Polen neuerdings erſtrebte Grenzlinie würde die De⸗ 
markationslinte erheblich abändern, würde weitere 

Strecken deutſchen Gebietes, die Milltardenwerte in ſih 

ſchlieſten, vom Deutſchen Reiche trennen. Es muß von 

der Grenzkommiſſion erwartet werden, daß ſie die pol⸗ 

niſchen Forderungen auf Feſtſtellung der deſinitiven 

Grenzlinie mit Entſchiedenheit zurückweiſen wird. 

  

  

Deutſchöſterreichs Zuſammenbruch. 
Die Wiener Blätter beſchäftigen ſich anznahmslos 

mit der Tenerung und bezeichnen die neue Indexziffer, 
die mit 124 Prozent Zunahme den Höchſtſtand erreicht, 
als eine Kataſtrophe. 

Die Reichspoſt beziffert den auf Grund der neuen 
Indexziffer zur Beſtreitung der Löhne und Gehalts⸗ 
anſprüche notwendigen Geldbedarf auf 700 Milliarden, 

   

    

eine Summe, die größer let als ber derzeitihe Roten· 
umlauf. — — 
Das „Neue Wiener Lagblatt“ erklärt, ſollte bit Zn⸗ 

Tersifler nicht abgeſtoppt werben, flübre ſie in ben Ab⸗ 
grund. — ů * 

Die „Arbelter⸗gertung“ verlangt, bat die auf ein 
Biertel des Wertes gelunkene Zwangsanleihe 
der ſchon eingetretenen Geldenlwertung angeglichen 

werde. Das Blatt ſpricht ſich über bie Hehandlung der 
öſterrelchiſchen Frage in London peſſimiſtiſch aus und 
erklürt, der Zuſammenbruch Oeſterreichs wäre das 

Todesurtell über die Wahnſinnsverträge, denen Oeſter⸗ 

reich jein Zwangsdalein verdanke. 

  

Dle Teuerungsantion der Gewerkſchaften. 
Wie der „Vorwärts“ berichtet, empfing Reichswirt⸗ 

ſchaftsminlſter Schmidt die Vertreter der gewerkſchaft⸗ 
lichen Spitzenorgankſatlonen am Mittwoch vormittag 
zu einer Ausſprache über die Wirtſchaftslage. Die Ver⸗ 
treter wieſen u. a. auf die große Beunruhigung inner⸗ 

halb der Arbeiterſchaft hin, die, wenn nicht alles getan 
würde, um einer weiteren Verelendung eutgegenzutre⸗ 
ten, wieder wic im vorigen Jabre zu Ausſchreitungen 
führen küönnte. Der Reichswirtſchaftsmintſter entwarf 
ein ausführliches Bild üver die deutſche Wirtſchaftslage 
und begrußte die Bereitwilligkelt der Gewerkſchaften, 
die Reglerung in den von ihr geplanten Maßnahmen 
zu unterſtützen. In der Ausſprache ergab ſich ber alle 
Fragen vollſte Uebereinſtimmung. ů 

  

Sireik vel W. L. W. ö 
Auf einem Teil ber Agenturen des Wolffſchen Tele⸗ 

graphen⸗Bureaus, insbefondere im Weſten des Rei⸗ 
ches, Aſt dle Angeſtelltenſchaft in einen wilden Stretk 
eingetreten, weil ſie die Berſtändigung über die Göhe 
der Juli⸗ und Auguſtgehälter, die in ordnungsmäßigen 
Verhandlungen mit dem Zentralverband der Angeſtell⸗ 
ten erzielt und von der Berliner Beamtenſchaft ange⸗ 
nommen worden iſt, abgelehnt hat. Wie weiter gemel⸗ 
det wird, iſt der Streik auf einzelnen Agenturen des 
W.T.B. dadurch veranlaßt worden, daß von unbefugter 
Selte zu agitatoriſchen Zwecken eine grbblich irre⸗ 
ſührende Mitteilung über die Stellungnahme bes Zen⸗ 
tralverbandes der Angeſtellten unterbreitet worden iſt. 
Der Vorſtand des Zentralverbandes hat jetzt alle Be⸗ 
tetligten aufgeklärt, daß er den wilden Streik aufs ent⸗ 
ſchiedenſte mißbillige und daß die Ausſtändtigen keiner⸗ 
lei Unterſtützung zu erwarten haben. Mit Ausnahme 
einiger weniger Plätze wurde die Arbeit im vollen Um⸗ 
fange daraufhin wieder aufgenommen. 

Zur polnuiſchen Ausweifung der deutſchen Anſiebler, 
ſchreibt der Warſchauer „Kurker Polſki“, daß die Exmiſſion 
der gols deutichen Anſiedler kelneswegs aufgehoben ſei. Die 
Gerichte hätten bisber erſt in 70 Fällen ein Urteil getroffen. 
Auf Grund der Anterventton des Bölkerbundes ſei nun die 
Ermiſſion auf 2 Monate verſchoben. Dieſer Auſſchub habe 
jedoch nur einen vorſübergebenden Charakter und ändere 
nichts an dem Beſchluß, fämtliche 3518 Anſtedler zu exmittie⸗ 
ren, ſo daß dleſelben ſich keinerlei Hoffnungen hinzugeben 
brauchen! 

Wieder ein Rückkehrer aus Avignon. In Stuttgart iſt 
ein ehemallger Kriegsgeſangener Demeter aus Hannover⸗ 
Linden aus dem franzöſiſchen Strafgeſfangenenlager Avignon 
eingetroſſen. D. war ſteben Jahre abweſend, davon ſechs 
in Gefangenſchaft bezw. 4½ Jahre in der Strafgefan⸗ 
genſchaft zu Uvignon. Er bat, man möchte ſeine Kameraden 
in Toulon, die ſich noch in Strafgefangenſchaft Mfinden, nicht 
vergeſſen. f 

Der Buchdruccxitreik in Solingen erſolgreich beendet. 
Die Unternehmer haben einen Zuſchlag von 700 Mark auf 
den Wochenlohn bewilligt. 

  

   
  
  
    

Das letzte Aufgebot. 

  

   
   
   

  

   

  

   

   

  

Den Kindern des arbeitenden Volkes, die laft immer des! 

crieele verlangt nach Ltebe und Wärme., der wil. 
e Aindergeiſt nach Anregung und Velehrung und 

lunge Kürrer nach Spicl uud Lebenskreude, für dꝛeſe 
gen itt un“ das Rernſte. Keſte acrade gut genung.“ r 
Kindertreund wird ſtets ſein Kugenmerk darautſ rich⸗ 

ten, in das Kindeshers Sonne und Lebensfreude zu ienken, 
panne vryletariſcher Kinderzeit mit dem 

Auct und Freude zu füllen. 
onen Prolriarierkinder iſt heute noch die 
es anderr denn ionnig. Wiel blribt bier nuch 

ſen. ana verlkehrt itt ader der Weg. den die Aller. 
tolemmunten mit den Arbeiterkindern gehen. Jep! 

huben uie in Subi die 1. Kenferenz der nuntſlnichen 
Mider abgebalten. Reichlich viel revoin e Meden ‚ind 
da an die Curen der bedauer ctlungen. 

ſchmätzir ein nerkrachter e „von dem pf, den 

QAinder in der Schule gegen die Aiealtion nehmen 
Die lampfenden Kommuntiten, cure Eltern und 

miter, blitten mit aryßer Ermartung aul die Graeb⸗ 
edieier Konferens.“ Das in kein 
taliächlſch geuenntber deu Kindern 
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demit vollſtändig daueben gebauen. Den Kampf für Ver⸗ 
beſſerung der Schule gegen rückſtändige, monarchiſtiſche 
Lehrer und lirchliche Bevormundunse mülen ſchen Pit 
Eliern führen, dem Kind und ſeinen Beratern ſind andere 
Uutigaben geſtellt. Die kommuniſtiſche Art Kindererzichung 

wird Männer und Frauen zeugen, die mit 20 Jahren über⸗ 
klättigt des politiſchen Lebens tus große OHeer der Gleich⸗ 
aültigen linken. Zu einer Zeit, in der der Menſch als ge⸗ 
reiſte Perfon auf den Schauplatz des volitiſchen Lebens 
treten ſoll, wird ſich die kommuniſtiſche Partei eine Herde 
Nullen und „Ja“⸗ſagender Mitläuſer gezogen haben, aber 
nicht ein Heer klaſſenbewußter proletariſcher Kämpfer. Die 
Erfahrungen ſprechen Bände. 

Wit wir noch Eären, iß der erße lommuniſttiche 
Säuglings klongreß in Vorberettung Zur Beratung 
werden llehen: Welche Mittel ſind zu ergreiſen, um uns die 
revolutionäre Muttermilch unverfälſcht zu reichen? Ferner 
wird die Fralte des Ein⸗ und Zweiktuderfuſtems belprochen. 
Den Höbepunkt wird das Referat über: „Schnuller aus 
üchwarzem oder rotem Gummi“ bilden. Moskau wird den 
kleindten Saugling als Kongreßpräſtdenten ſtellen. Wenn 
bas nicht ziebtt 

       

     

  

  

Ein Künſtlerdenkmal aul ber Kuriichen Nebrung. Mehrere 
S Schriltſteller, die ſich gern auf der Kurilchen 

balten haben, veröffentlichen einen Aufruf, 
'e Spenden für ein Tenkmal der Erinnerung an die 

nen Eutdreäter der Nehrungslandſchaft: den Tichter 
Heumann und die Biſchoff⸗Culm und 

g erbetien e Bank, non Lünſt⸗ 

a rricher Waldeshöhe in der 
xf Ki, ſoll die Mamen der 

briwahren. 

ach Amorika. Rach einem 
fario wWeorg Blumenthal 
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eine Million Dollar veranſchlagt. Eröffnet wird das Gaſt⸗ 
ſpiel am Januar in Waſhington (Nationalpper) mit den 
b non NRürnbertz. Vun dort geht es nach Bal⸗ 
timore. Philadelphia, Rewnork, Voſton und weiter in bie 
weſtlichen Städte bis San Francisko. 

Verſuche mit molorloßen Flugzeugen. Bel dem Flie, 
kongreß iy Combegraſſe (?7) unternahm der Schweizer Flu⸗ 
zeugführer Chardon auf einem motorloſen Eindecker ſeu,s 
Verfuchsflüge. Krüher gelang ihm ein Flug von 45 Se⸗ 
kunden. Bei dem offlziellen Flug brachte er es nur auf 
30 Sekunden, doch konnte er genügend aufſtelgen, um eine 
Telegraphenlinie zu überfllegen. Boſſyurtror gelang auf 
einem Doppeldecker ein erſter Verſuch und ein glänzender 
Flug von ‚;7 Sekunden. Auf demſelben Apparal ſtieg 
Maulhan zu einem zweiten Verſuch auf, ſtürzte aber ab. Der 
Apparat wurde beſchädigt, er ſelbſt hat keinen Schaden 
genummen. ů 

350 neue Briefmarken ſeit 1914. Seit 1914 kommen die 
Markenſammler nicht mehr zur Ruhe. Die Staatsumwäl⸗ 
zungen in Europa, die der Krieg und noch mehr der Frie⸗ 
den bervorriefen, hoben ungezählte Markenſerien in ullen 
alten und noch viel mehr in den neuen Ländern, denen ſie 

zum Teil große Einnahmeauellen bedeuteten, entſtehen 
laffen. Die Geldentwertung und die darauſſolgenden 
Portoerhöhnngen bratbten auch Deutſchland in dieſen 
Brieimarkenſtrudel. Von den neuen Marken, die die inner⸗ 
polittichen Vorgänge, wie der Uebergang der Poſthoheit von 
Dayern und Württemberg auf das Reich. die Abrretung von 
weiten Gebicten, die Portohohettsablöfungen ſchuſen 

defehen — es ſind dirs beilänfig etwa 350 verſchie⸗ 
Teven — hat das Deutlche Reich feit dem Jahre 1916, 

ur, in dem die erſte Pyriverböhung ſtattſand, 104 

len geichrtſen. Außerdem bat Deutfchland im 
den von ihm eroberten Gebieten etwa 100 Mar⸗ 

blteberdruck bergeſtellt. Banern und Würtkemherg 
un noch binzu mit Über Iü%½ verſchiedenen Wer⸗ 

    

   

    

    

     

  

meiter gegrifſenen Gebiet des Deutſchen Neiches ſeit 1914. 
rund iſ neue Marken aufnetaucht, und ſchon ſtehen wieber   
Vutrt nähnng Er 
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Danziger Nachrichten. 
Meeres⸗Sinfonie. 

Ich liebe es nicht, uach barter Tagesarben abendt in 
Nemuſen Straßzen vur ſiſchen ober im Cais der Korken⸗Kauo⸗ 
nade neuer ielchen und verlebter Ausländer zuzuſchauen. 
Ich liebe nicht die facharinſütze Salon, oder hetiere Schlager, 
muſit; bß liebe nicht den ſaden Dunſt dickaufgetragenen 
Pubers oder ſinnlicher Parfüms. ich liebe friſche, reine Luft, 
mwnchſipte Naturmuſtt — „Kommt und folgt mir an den 
Strand! 

Hätte ich euch nur nicht eingeladen. 
Wöorten folgt die Strafe auf dem Fuße. 

Dort ſitzen ſie nun alle und lauſchen. — Mie Großmutter 
da, ſtopft Strümpſe und ſchaut über die Brille hinwen zu threr 
Nachbarin, die ſich mit ibrem Ebegefährten über die teuren 
Eier- und Butterpreiſe unterhält und — „wie ſchön war doch 
alles früber!“ — Aber davon redet doch daheim! — 

Ihr da mit den ſuchenden Augen nach Schwiegerſöhnen — 
babt wabrlich gut Kletder⸗Kritiſteren gelernt; doch das Pro⸗ 
blem der Politit und der Krieasſchuldigen wird euch ewltg 
ſchleierhaft bleibeu. 

Und alle Ihr wohlerzogenen Töchter mit Euren Venſions⸗ 
fahren und Literaturkenntniſſen hochberrſchaftlicher, in 
Schweinsleder gebundener, mit goldenem Ttitel prangender 
garäflicher Park-Romane, mit eurer zuckerfüßen Stimme 
Inngfränlicher Gebets⸗Romanzen ach, bleibt dahelm! 
Hübſch iſt eure Stimme zum Plumpudding⸗Kochen. Voch das 
Meer braucht wirklich eure Mitwlrkuna nicht. 

Und all ihr Liebespürchen ſchleckert eure Bonbons und 
eure Pralinés irgendwo in einem Caſé, in einer Diele — 
in Sutſchpu, Kismaju, ltperuimlt — wo ihr wollt; die Welt 
iſt groß, — und bewahrt eure Fünfminnteulchmatzer für 
ſpäter, für die Zeit des Häubchenn und der Glatze, wo ein 
Kuß ebenſo ſelten iſt wie heute abends in einer Großſtadt 
eine nicht — Geld — verlangende Bekanntſthaft. 

Du dort mit delnem roten Turbän, — beſiegſt doch die 
halsſtarrige Kunſt nicht. Schon deine Kräfte und ſeitver⸗ 
niüinftia! Das feine Büttenpapler elgnet ſich tadellos für 
einen Lampenſchirm, lolange es unbeſchmiert iſt. Doth ſteht 
erſt drauf: 10. Akt, 50. Szene, Graf Richard, ekflatiſch zum 
Himmel ſchauend, reißt ſeiner Geliebten mit beiden Händen 
das Herz aus der Bruſt — ſo ſiebſti Du nur Geſpenſter um 
Dein Licht ſchwirren. 

Es ſchlägt 10 Uhr. Gott ſel Dank, daß cure Muttl, euer 
Vati euch keinen Hanskchlüiſel mitgnegeben hal. — Ihr habt 
das Rauſchen der Wellen ſchön gefunden, ebenſo wie fener 
Prinz aus Honolulu in der Cpertde⸗ Einſtimmen der In⸗ 
ſtrumente ſchön ſand vud von der OQuvertüre ah an nichts 
wehr hören wollte. Beweryrt Euer „Wott wie ſütz“ für die 
neueſte Strumpfmode, den neiteten Blutenausſchnitt. Das 
Moeer gebraucht euer Lobgeendel nichi. Kommmt auch nicht 
wie „Gebildete“, „Gelehrte“, die alles berechnen und loaſſch 
begründen wollen. Das Tonnewoge der Wr Aümerliegt 
keiner mathematiſchen Regeln, wenigſtens nicht ihre Seele, 
ebenſo wenig wie man wirkliche Muſtt vonctruteren unn. 
Das Meer ſingt ſeine eigene Melodie, die man nur fühlen 
kann, 

Wie ein Kind, das mit duſtiacn Biumen ſpielt, dach plüttz⸗ 
lich die Lerche jubilierxen hört, ſein Svirl rpint, meltyer— 
geſſend den Zubeltönen lanſcht, ſo kommt alle, die Ihr Euch 
nerlenken wollt in datß Geheimnis der Muſik des Meeres. 

Tauſend Lichter erhellen den weiten Raum: doch ſie blen— 
den nicht oder verſtecken ſich hinter ſinnlichesz Rot wie die 
drüben in Hen nächtlichen Tanzpaläſten. — — Nun heht der 
Dirigent ſeinen Stab, nun ſeukt ei ihn. 

Wer Ohren hat zu bören, der häre! 
1. Aflegro con brio. 
Fortiſſimo ſetzi das Orcheſter ein. — Dumpf wirbeln die 

Pauken, hel tönt das Blech, genaart mit demſedlen Klang des 
Holzes und dem wrichen Ton der Streicher. Es ſchwillt an, 
immer ſtärker, immer ſtärker. als malle es s„us 
fyrtreißen. Da, ein agreller Sclag des Tamtam, »nd — 
Totenſtille —-— — — — ů 

2. Andante con motv. 
Och weiß nicht, wie es kern. Vorumir ſteht ein Mädchen, 

nackt in threr lichten Unſchuld, Sie reicht mir thre warmen 
Hände, beſeligend blicken mich ihre dunklen Uugen an, de⸗ 
rauſchend umgibt mich der Duft ihres wallenden Haares — 
ich fühle ein Paar weiche Arme, ein Paar heiße Lippen — — 
ich fühle Seligkeit — — — — and die Celli ſingen pp in As⸗ 
Dur, — amoroſp. 

3. Allenro. 
Wars nur ein Traum?! Wieder rohen die wogenden 

Akkorde dahin, ſtürmend und branſend, als wollten ſie das 
Weltall ſprengen. Ee 

Majeſtätiſch geht das Spiel zu Ende. 
Und irgendwo höre ich heimwärts 

Sternenraum hallen: 
„Brllder, nberm Sternenzel! 
Muß etn lieber Bater wuhnen!“ 

Heinz Hakemener. 

Metmnen unbedachten 

    

neitt ſich 

  

vehbend durch den 

  

Die Straſſreiheit der Naltstagsabgeorbneten. Ein Vorks⸗ 
tagsabgeordneter hatte ſich mit ſeinem Fahrrad einer Ueber⸗ 
tretung der Wegepolizeiverordunug ſchuldig gemacht. Er 
wurde von einen Beamten dem Amtsyorſteher angezeiyt 
und diefer erlteß gegen ihn einen vpolizellichen Strafbefehl. 
Nachdem der Siraſbejehl rechtskräftia geworden war, erhob 
der Volkstagsabgrordnete Einſpruch und beantragte Wieder⸗ 
einſetzung in den vorigen Stand und gerlchtliche Entſchei⸗ 
dung. Dierbei kam zur Grörterung, ob in Heſem Falle 
gegen einen Volkstagsabgeordneten überhanupt elngeſchrit⸗ 
ten werbden darf. Zu dieſer grundſätzlich intereßanten Frage 
nahm die Anklagebehörde ſolgende Stellung ein: Die Frage, 
ob gegen einen Volkstagsabgeordneten der Erlaß einer poli⸗ 
zeilichen Strafverfügung verfaßfungasmäßig überhaupt zu⸗ 
läſſig iſt, muß nunbediugt bejabt werden. Im Einklang mit 
den in Geltund geweſenen nud zurzeit in Geltung beftnd⸗ 
kichen Berfaffungen des Deutſchen Reiches und des ehemali⸗ 

gen Lontaretches Deeerrbe BHanziaer Berſaſfung 
Lebiglich, das ein Boll teier nicht wenen einer 
mit Straſe bedrohten Handuüund gur Müterſuchnpa ge⸗ 
sogqen werden darl. Eine Unterſuchung bot der Amtsvor⸗ 
beber aber auch gar nicht anmeſteht. Jem in ledtolich von 
einem Beamten augeheint morden, dasß eine Rebertretung 
vorgekommen ſel. und Saronf bat er ohnt weltere Nach⸗ 
forſchungen die Strafverfllgung erlaſſen. Uuch für as We⸗ 
richt, dak der Votestagsobgeprdnete ſelbtt angerufen bat, 
Fomp't keine Unterluchung in Frage, 1u daß verfaſfunasrecht⸗ 
liche Jedenken in feiner Beiſe zu einer bweichnng von dem 
durch die Stratvroßschordnung vorteſchrtebenen Verſahren 
ni tigen. Dic weitere Varſchrift der Verſaſfung, daß au 
Verlangen des Vollstaceß jedes gerichtliche Berfahren aegen 
etnen Abgeorbneten et werden mutß, deuten »lelwehr 
daraul bin, daß in eluem ſolchen Falle die Unregung dazu 
von dem ÜAbgeordneten ſellſt oder den Angebörtgen leiner 
Aartei auszugehen hot, Damit nete 8 Aher das Hericht 
nicht rechnen, wenn der Abneorbnete deſten Cniſcheldung 
ſelhft angernfen at.“ Die Mügelegenhelt wurde dadurdh er“ 
lediat, dat der Volkstagsabgearbnete feinen Cinſvruch ſelbſt 
zurſicknahbm. Daß jedoch die Immunität der Abgeorbneten 
nur ſomeit geſchutzt werden ſollte, als eine Unterſuchung fet⸗ 
ner ſtrafbaren Handlung in Frage kommt, ſcheint uns nicht 
dem Sinne der Verfaſſuns zu entſprechen. Bei Schaffung 
bleſer Verfaflungsbeſtimmungen wurde jedenſalls daran ae⸗ 
dacht, die Abgeordneten zunächſt vor leder Werſolauna einer 
krafbaren Handlung zu ſchützen und die Immunttät nur auf 
Beſchluß des Nollskages aufzuheben. Eo iſt bisher auch in 
allen Källen verfabren worden. Die utue Deduktion ner. 
ſchlebt dle betr. Verſaſſungsbeſtimmungen iedoch dahin, daß 
ohne gerichlliche Unterſuchung gecen ſede raſpare Kanb⸗ 
lung ber Volkstagsabgeordneten vorgetongen werden lann. 

  

Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtültzung. 
N˙n Deutſchen Reich iſt vom 14. Auguſt ab eine Er⸗ 

höbhung der Erwerbsloſenunterſtützungsſäue eingetre⸗ 
ten. Der Senat hat gemäß 8 18 des Geſetzes betr. Er⸗ 
werbsloſenfürſorge beſchloſſen, die gleiche Erhöhmna 
von demſelben Tane an auch im Gebiete der Prelen 
Stadt Danzig eintreten zu laſſen. Tauach belrünt die 
Erwerbslofenunterſtützung für mänuliche Perſonen, 
die nicht im Haushalt eines andern leben, 28 Mk,; ſfür 
weibliche Perſonen in gleicher Lage 22,% Mk. 
MWamilienzuſchläge, die ein Erwerbsloſer erhält, di 
insgeſamt 

  

ů ſen 
das Drelfache der ihm gewöhrten Umer⸗ 

ſtützung, im einzelnen für den Ebegatten ix Mf., für 
die Kinder und ſonſtkhen unterſtigungsberechtiaten 
Angehörigen 11,25 Mk. nicht überſteigen. Im übrigen 
bleibt es bei den bisherigen Sätzen. Eine entſprechend⸗ 

  

  

Verordnung wird im nöchſten Geſetzölatt erich 
  

Lohhneinigung im Stnkkatenrgewerbe. 

Die in der vorlgen Puche für das Stiutkateurnewerre 
ſtuttgefundenen Verbandkungen waren durch das ſtarre Ver⸗ 
halten der Unternehmer, vergulaßt durch dan Arbeitgeber⸗ 
ſchutzrerhand, abgebrochen und ſy⸗ am Montan, den ., 
die Arbeitseinſtellung erfolgen. Einige Unternehmer, die die 
richlinen Lebren aus dem letzten Bauarbeiterureit gezunen 
batten, drangen fedoch darnuf, daß die Unternehmer noch 
eirmal eine Lerſammluna abhielten und erinchten den Bau⸗ 
arhelternerband, ſolangte die Arbettsenitellunn nufzuſchiehen. 
Die Verſamenlung der Unternehmer beſchlotz, nach einmal 
mit den Arbei'urhuctn gu verhandeln. Dies fand am geitri⸗ 
gen Tage ſtatt und mude vetrelubart, daß vom 2. Auganſf ab 
der Stundenlohn der Stukfateure 40 Mf. Petröägt. Die 
Löhne der Hilfsarbetter und jugendlichen Arbeiter regelu 
ſich nach dem Tarilnertrage des Kachbaugewerbes. 

Durch die Einſich⸗ einiger 'ulcrnehmer iſt dem Tanziger 
Wirtſchaftéleben ein Streik erſpart geblichen., Dir Unter⸗ 
nehmer ſehen ein, daß ſie und die Arbeitcr ben Schaden da⸗ 
von boben, wöhrend einige Schleber und Wucherer, die mit 
dem Gewerbe nichts gemein haben, den Nutzen doraus 
ziehen. Den beſten Bewets daſur lleterte der letzte Bau⸗ 
arbeiterſtreik. 

Die Vorbeſterung der Verkehrsverbindungen nach dem 
Freiſtaat ſtebt auf der Tagesordnung der Geueralverſamm⸗ 
lung der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Seebäder, die am . Auguſt 
tn Oſtſe-bad Schwarzort bet Memel ſtattfindet, Es ſoll eine 
Ausſprache über Schaffung Ttrelter Schlfſöverbin⸗ 
dnungen Swinemüude — Zoprot — Danzig - 
Pillau— Käntgsbera, ſowie ütber die Eiſenbahnver⸗ 
bindungen nach den oſtpreutßtſchen und Tanziger Budeorten 
und Einrichtung non ſtertenſonderzügen gepllogen werden. 
Auferdem wird ſich die Taguns noch mit folgenden mwichtigen 
Anträgen m beſchäftigen haben: Antraa Schwarsort auf Me⸗ 

Iywähring von Erleichterungen der Paßvorſchrifter und 
Grenzübe-trittspedingungen; Herbeifttürnna aünſtiger Ein⸗ 
reiſebeſtimmungen fütr der.tſche Badeaäue zum Belu“hy memel⸗ 
länbiſcher Bäber (Antras Memel): Sicherſtellung einer 
renelmätzigen täalichen Damplerverbindung zwiſchen Crauz, 
den Nehrunasorten und Memel (Nutraa Memell: Ans⸗ 
ſurache über Einkührung aleichmäßiner Kurtereu. 
und Hotelpreiſe: Einrichtung vnon Wanderer. und 
herheraen in den verſcpiedenen Bagerrten. 

Die verbiligte Schulbücherbeſoraune die Rre 
rung der Schulbücher, die eine ernſte Veiahr iur den Ruerr 
richt zu werden droht. bal das preußiſſche Hultusminthcrinm 
zu cinem Erlaß veraulaßt. Nur durch itberlente Eparjam 
keit kann, ſo wird da betont, der Rortheſtend der Bildungs⸗ 
arbeit geſichert werden. Meuerdings kat ſich Ner. Mranch 
herausgebilbet, daß bei Verſetzungen und veim baang non 
der Schule die älteren den füngeren Schülern inre Rücher 
verkanſen. Damit Mißſtände dabel verhütet werden, follen 
die Lehrer hlerbet die Schüler beraten und mit ihnen zu⸗ 
ſammen Höchſtpreiſe feſtſetzen. Hilfspüchercien, aus denen 
nunbemittelte Schüler Bücher entleihen können, gemeinkamer 
Einkauf von Heften u. a. im großen, Benukung in den Na⸗ 

    

    

    miften vorbandener Ausgaben fremdirrachlicher Schriſt⸗ 
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ſteller, auch wenn dieſe nicht genan den Borſt niten ent⸗ 
tprechen — all Bas empfiehlt bas prentiſche Wüinberiantun 
lürbern. Uuch ur Nangla, wo die Büchetteuerung infolge 
der boßen vainitcht Vollfäte noch ardser in Erſcheinnna 

tritt. bürkten diete und ahnliche Wetznahmen durcheus am 
Vlatze ſein. 

Unbefnate Ausfuhr von Münzen. Ner Kaufmann Oer- 
mann Jakob in Danzia wurde vom Scoflenge richt zu 10 ι 
Mort Geldſtrafe verurteilt, well er Goldmünzen. Guiber 
münzen und Gold aut dem Kreiſtaat ausguffbren verluchte. 
Er leate Berufung ein und die Strafkammer verhandette 
über die Sacht. Dieſe euitchied unter HKe. angtehung erner 
neuen Eulſcheidung des Obergerichtes dahin: Die Eilder⸗ 
münzen ſind außer Kurs gelettt und geiten deohatb nur ols 
More. Die unerlaupte Aubſuhr von Waren in durch Ber⸗ 
ordnung von 28. 1. 20 verboten. Gegen diete Werordnung bat 
der Angrklaate verſtoken, Goldmünzen und Golbbtarren 
aber hind als Weid anwirthen und unteriitgen der Verord⸗ 
nung des Peichstanzlert vrom 14. 11. 15, nach der dle Ausfuhr 
non Gold verbuten iit. (eaen dielt Verordnung iit ver⸗ 
kiuzen worden. Per Ungeklaate iſt alis wenen unerlanbter 
Ansfubr zu beſtrafen. WDie Straſe wurde fedoch auf Gur! 
Mort beratorſttt. 

Die Junſt der Taſchendiebe bat in der lesten Zelt harken 
Auwachs ertalten. Taſchendlebſtähte gebören zu den alltag ⸗ 
lichen Krſchetnungen. Etne ganze Anzahl dieſer Langfinger, 
meiſt aus dem Oſten zuinewanderte dunkle Etemente, (iten 
zwar ſchon hinter Schioß und Mlegel, aber die Taſchenbles⸗ 
ſiahle wollen kein Gade nehmen, Taſchendiebe finden ſich 
mit Verliebe da ein, wo dichtes Gebränge iſt. Denhalb heißt 
es, bet ſolchen Geleaenhelten vorſichtia ſein. So wurde einem 
Herrn auf der Sauptpoſt kie Brieſtaſche mit XUn Mark uns 
miehligen Panieren getohlen. Der Dieb entkam unerkannt, 

Huf der Kleinbahn ſchwer verunglütkt iſt der Bahn⸗ 
unwärter Ungerick. Bekanüutlich ſtehen die Kleinbahn⸗ 
arbeiter und Handwerker im Streik, an dem ſich die Be⸗ 
amten nicht beteilinen. Von innen wurdt ein Zug aus 
(Semlis durchgeführt. Dabei ſoll ſich A. aus der Ma- 
ſchine ſowelt hergusgelehnt häben, daß er von einem 
Signalmaſt erfäßt und herausgeriſſen, wurde. Der 
Werunglückte ijt dann unter den Ing geraten, der ihm 
beide Veine abfuhr. ů 

In dem grauſigen Fund am Fiſchmarkt wird ergän⸗ 
zeud mitgeteltt, daß das angeſchwemmte Bein zu der 
Leiche gebört, die am 23. Februar am Weichſelhbahnhof 
nujgcefunden wurde. Wahrſchemlich iſt das Bein durch 
die Schraube einex Dampfers abgetrennt worden. Der 
Tele wurdt als der Hafenarbeiter pugo Szymanski 
feſtgeſtellt, der om 12. November 1921 ertrunken iſt. 

— 
Danzig⸗Mbüne. Die GBeſchäftsräumedes Steuer, 

bureaus belinden ſich fett Sandarnbe Nr. 24 (Burcau- 
röume des Hreisausſchuſte5z) und die Geſchäftsräume der 
Woöhlfahrtkamtes und ber amtlichen GFrſorg 
ſſrelle Sandarube 2s ſbisherige Weſchäftsrkume des Steuer⸗ 
burtans). 

Ober⸗Sümmerkan, Nachdem der Schöffe Karl Boblfanrt 
zum Gemeindenarſteher gewäblt worden iſt, in ber biherlat 
ütellvertreiende Schölſe Albert Muſchle Schölſe geworden. 
Aum ſleltv. Sthften ilt der Goftwirt Erng Krauſe gewähit 
worden. Die Waßken ſind vom Lanbrat beſtäligt. 

Aus dem oOſten. 
Vombenexploſion bei einem Sportſeſt in Putzig 
Bieher 10 Teic, 58 Echwerverletzte, zahlreiche Leicht⸗ 

verletzte. 
Bei einem Sportfeſt polniſcher Armee⸗ und Marine⸗ 

földaten, das am Dienstag auf dem Putiger Flunplatz 
ſtattfand. erdnei ſich eine unheilvolle Exploſions; 
lataſtrophe. Von Linem volniſchen Flugzeng wurde 
verlehentlich eine Bombe in die dichte Zuſthauermenge 
gemorfen. Die Wirkung war furchtbar. 10 Perfonen 
ſind tot, *S ſchwer verletzt, dazn eine Menge Leicht⸗ 
nerletzter. Ueberall lagen abgeriſſene Körperkeile um⸗ 
her. Der ſüulugplatz bot den Anblick eines Schlach“, 
felde. Das Putziger Krankenhaus war zu klein, um 
alle Verletzten aufnebmen zu können. Aerzte aus Neu⸗ 
iladt und Danzig ſind zur Hilfeleiſtung berbelgeeilt. 
Uryfache dielen erſchütternden Unglücsfalles iſt, das die 
uaſten de! Flunzeuges infolge falſcher Diſtanz⸗ 
ſchätzung die Bombe nicht ins Waſſer, ſondern aufs 
Land fallen lieken. Die Bombe fiel mitten in die dichte 
Menſchenmense. Die Bevölkerung iſt ſehr exregt und 
gibt der Putziger Marineleitung die Schuld an dieſem 
bebauertichen UnglitK. 

        

Aum Untergang des Seglers „Gaarden“- 

Tos ſchwere Knglück ir der Oitſee, wobel neun Seeleute 
in den Wellen ibren Tod kanden, wird von den fünf Geret/ 
teten nachſtchend geſchildert: „Die mit Koßlen beladene 

  

      bei (itedter Miif auf Grund. jetzte aber die Pahrt fort. 

  

   

Miun itente venn, daſt d üffein Leck hatte. durch. 
das die A MRaitfbérli ndrangen. Daſ ein Sin⸗ 
ken des E 5 E 

Meian über Vurd. Pie Benntzung des Rettungsbvotes 

  

es lag umgeſtürzt Iunter dem 
AIn kurser Zeit verſchwand 

An das Schlff batte ſich der 
Kiunge gcklammert, mit in die Tieje geriſſen. 

murde. Dem urſten Maichiniſten Rumm war es noch im les⸗ 
Alugenblic gelungen., aus ſeiner durch umherrollende 
Lütiter nerſperrten Kafüſe zu kommen, deren Luke er' 

mit aller Gemult auſbrechen mußte, wobel or ſich noch dic 

— ů 

wor aunächit ausgeſchlpſien; 

Waſſer berührenden Maſt. 
Vaarden“ in den Wellen 

    

    

   

   

   



  

Hanb ara auetſchte. Im Waſſer konnten ſich vter Mann der 
Beſatzung in Beſit; des frelgekommenen Rettunasbootes 
ſehen, baf ſedoch tir loben trich, Ste bielten ſich daran felt 
unbd wurden ſchnell ſortgetrleben. Der erſte Maſchiniſt 
ſchwamm hinlerber, eiwas thäter ſolnte chteimmend ber 
Kapflöän. IAhn verlteſen ſedoc eie Nräſte und er alun bald 

Uunter. Von zwet pourüberkunmenden Tampfer bemerfte nur 

einer dit Ehiftbriltnigen. Wuch ühezeinymmen'er Ausfagt 

der Schltſtbrüchinen bar rt ein vilt beulſcher Mlaaae 
ſahrender Tompier, der tuphhr, aber dannunßbe⸗ 

grelflicherrile bie KaäahrtfHforlfetzte, ohne au 

helſen. Mun erſanen der ichmedtſhr Scboner „Grundeg“, 
der ble noch lehenden fünf AMnnn in gänallch erſchörflem und 

balb erharrtrm Rustunde an mord nahm, Tie Trelbfahrt 
halte gegen zwei Stunden gedauert: einr“ bphe Leiltung tm 
Schmimmen bat der rerlenle rrür WMätchiniit poflbracht, der 

ebrnſolauge ben Mellen Trotz baüt 

Tie gerettenten Schiüthrüchigen batten nur Vemd und 

Huft auf dem veibe und mhen nuturiich ihrt ganze Vabe 

nerloren, Ple „üundes“ brache die Geretteten am Don⸗ 
nerktag nach Fafnttz, wiuälie in cißem Witel nuteraebrucht 
wurden. Turch bereitachelltr MAmel „unten fir niu rin⸗ 

ackleidet werden Ueber den Nerhteißh hHer wengetrirbenen 

neun Lelchen der „ünarden“ konntt kiaber nimté ermittelt 

merden. —.— 

kelblug, Weaen Nerfütte-una vnen Nrot⸗ 

getrelde augeklant war vor der Kerrtenitraftkammer in 

kelbind der Meßitzer Guich Arillina au« Wroß Vetetrmitz GArtts 

ofenberal. B. nanmdte Kache lehr ara und in der unnrrant 

norilichten Mehyr netttehen, inbem er in den Jahren 1091 

Uiuld ltren ftändip au friur Mierde ein ürmlich ven Paltt und 

Moggen nerfütterte. Mic das Landratdamtin Notenbera dem 

GWericht miigeteilt bat, iu üi. ein aroßer eind der Getreide. 
Umlaae und kommt nur mii auterſtem Widerbrtben leiner 

Ablieterungspſticht nach writinn murdt vom Schöffengericht 
TI Gplau u ihh Mart (Aeleſtralt uder eriatßwetie 2n 
Taßgr Wefängnik vernriet!! Seint Kierulung wurde nvan drr 

Strollkammet verworken. 
Elbing. Starken ueberflußf an Vapieraeld 

ſcheint eine Laudtrau au haben, die dasfelbe mit Mottenrul⸗ 

ner belreut battt, wie in einem Elbinger Gekchäft keſtorcteltt 
mürde. — Lule dte melten Landwiürte zu ietziner Zeit. Ste. 
mulſſen uicht, wo ſir ämtt dem virten Gelde bintullen. 

Marienburg. Noch put abatlaufen äitit geßern 

nathmiling eine rploften ant der Nennasdt. Iu der Matken⸗ 

bandlung von Kunn Nachiulaer käam ant etur noch nunastk⸗ 

artlärte Weile angeblich ein Lad Vuiverptropien, mie be lur 
Schredichußritvlen üblich ünd, zur Eyzletion. Der daburch 
ertzengte Luitdruck war ſo ſtark, daß die beiden Sriegelickeiben 
der Schanlenſtet zerirüümmert und auf dir Straßt grichleu ⸗ 
bert wurden. 

Nöninobrrin. CGtirdr Fras Vofenorbelterüreiks. 
Dic Wairnarkritet ralm.en ers'tern dü““ it ien Waſen mie. 

ber anl. Ter Cütptenſetiche Arreuscberverband valte die 
Arbritsoninammr zur Nedingung Lir Aufnahme der 
Luhnverbandlunnen armacht. Dieier Berderung wurde von 
ſeiten der Arbe,tnehmer entipruchen. Die Lohnverhandlun⸗ 
gen von Vrannzſatton zu Prüantilatern ſind beretts autar⸗ 
nommen wordett. 

Aöninsberg. Tie ruſſiſche Mehſfeausſtel⸗ 
unt wurde, nachdem die Ausitehhunnaß t“:Le über 
Cudikuhnen eingetreſten ünd, Dieustan mmtag in An⸗ 
meſenbeit behördlicher und geladener Vertreter ersii⸗ 
net. Die Rußen haben in der Hauntlachr ausgeſtellt: 
Tlerfelle und Hünte der in Mufilund lebenden Raub— 
tiere. Bedern und Paunen, Flachs in allen Sorten. 
Murſten und Nobhaarc. Miuiter vun änfierit feinen 
Spinen, die ein Erreuanin oſtkareliſcher Hausindnitrie 

Und. Non der nortrveitruſſiſchen Hausindaſtrie, die ſich 
zu Konfumgenoiſenſchaiten zuſammengeichloſſen hat, 
hind ausgeſtellt: Zigarren⸗ und igaretteneturs, Näh⸗ 
käſten uüſw. aus Hols, mie ſie aus einer Art Birke an⸗ 
Hefertigt werden, die nuir in Rußland wächſt. Das 

ruiſilche landwirtſchaftlice Wenertenichalteb-len le! 
rine beſondere Abteilung eingerichtet, ebenſo ſieht man 
Erzenaniſſe einer Petersburger Kabrik, die beweiſt, daß 
unch die Feinmnechanik und der Nau von komylizierten 
Aimaraten die ruiſiſche Induſtrie beſchaftigt. Ruiſii 
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Stéine und Schmuckſachen, das ſogenaunte Mariengla⸗ 
(ölimmer!] in natürlichen Kreidciormen nefkunden, die 
verichledenſten Ebelbolserzeunniße und manche audere 

n Rußland gearbei⸗ 
Non den rinzelnen Nertretern weirde be⸗ 

und der deutiche 

  

Ausſtellunnägruppe beweiſen, dar 
zet wird. 

tont, daß der ruiſiſche Nordweſten 

  

Die Frauen aus dem Riten 

Staden r. 17 
45⁵ Nen Hcnni bvehbswanxn 

Ein Nachwort 
Cé lruete miw keint n⸗ 

libetate ditier Krauenerr 

und ſchuei äwür 

att einer Vorrede. 
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warc. 

Rordyſten wirtſchaltlich auſeinander Leßſe beiber Val- 
und baß ihre Suſammenarbeit im Intereſſe beider Böl⸗ 
ker unbrdingt erforderlich iſt. Bei Fieſer wirtlchaftlichen 
Berbindung wird dan verbindenbe Glied der Tauſch⸗ 
handel ſein, Über deſſen baldiges Zuſtandekommen Ver⸗ 
freter Keider Länder in dieſen Tagen Gelenenheit zu 
weiteren Verhandtungen haben werden. 

Mllenhein. Creiwillta acrtellt dat ſich ber bieſt⸗ 
gen Kriminalpollzei der Angeſtellte Augu Liedtre, ber bei 
elner bleſtgen Bebörde angeſtellt war, Aidtke aibt ſelbh zu. 
Dienſtgelder ſeiner Bebördt, uber 400 000 Mark, unterſchla⸗ 
uen und für ſich verbraucht zu haben. Stedtke warde dem 
Werichtrgefünantt zugefüdrt. 

Unklam. Der Vanbarbeiter Kreik, der hunächſt 

10 Süter umfaßt tſt entſtanden weil ber Lommerſche Vaud⸗ 

bund es adlehntte elnen Tarifnertrag mit den Lanbardeitern 

adguſchlichen. Der vandrat verſuchte zu vermitteln. Die 

Berireter her Unternebmer verlangten die Anerkennung der 

AUrbettnebmergruppe des Vommerſchen vandbundes, Dem 
Eeluchcn konnten die Vertreter der Gewerkſchaft nicht ent⸗ 
ſprechen, Dit angebaonten Nerhandlungen verlleſen ergeb⸗ 
nillvs. Torauſhin wurde die Techniſche Notbllſe eingeletzt, 

die unter Kontrolle der Grwerkichaften Wotſtandgarbetten 
verrichtet. Unf einzelnen GBitern baben ſich bie im Land⸗ 
kund organlllerten Urbetter den Streikenden angeſchloſſen 

und und zum Teutichen Lanbartel erverbanß beraetreten. 

Etrallund, Mecen angebliche sffentlicher 
Beleidtenng batte ſich der verantwortliche Schriſtletter 
der „Grtiſdöw. Molkaztg.“, Genoſſe Pr. Wilhelm Volze, nor 

der: Slralhunder Schöffengericht uu verantuwrien. Ter 

Merbandlung lua als Tatbeſtand eine Notiz zugrunde, in der 

ein werichtsurteil, das im Namen bes Königsl, ergangen 

war. glolſiert wurde. Tarin war auch von kindiſcher Groh⸗ 
mannolucht“ und nalver Frechbeit“ die Redr. Darin wurde 
elne ſchwert Meleldlaung des Richters geſeden. Nach einer 

nicht alltäglichen Rerbandlung wurde der Prehefünder zu 
lm Mark Geldſtrafe verurteilt. In ber Urteilbegründung 

murde auszelührt, daß die ſchwarze Tat cigenilich nur dburch 

eine Geföngnisſtraſe geilbnt werden müſßße. 

Miclitz- Tertil- und Metallarbeiter des gan⸗ 
zen Gebietes von Bielitz und Biala ſind in den Streik ge⸗ 

treten. 

Polen, Die Zabl der O, tanten in der Wojewod⸗ 
ſchult Voſen foll im ganzen pi s587 Perſonen betragen. Dar⸗ 

unter beilnden ſich 8144 Juden. Tie „Gazeta Warszzawska“ 

nehauptet, auch in Pommerellen hütten faft fämtliche Juden 
ſur Deutſchland optiert. 

Aus aller Welt. 
Die Wiederanſrichtung ded ackenterten „Avare“ Die 

Bernungssarbeiten au dein vor zwei Monaten beim Aus⸗ 

decken gelemterten brafilianiſchen Doppelſchraubendampfers 

„Avart“ baben begonnen. Nach müheyollen Arbeilen gelang 
(S mit Hilie von 22 TDäampwiuden und einem Greifbagger 

Las Schilf geſtern um 18 Grad aufsurichten. Die Berqungsd⸗ 

arbeiten werden fertgeſetzt. Anfänglich war beabſichtigt den 
Tampier burch Auldoclen wieder an den Kiel zu bringen. 

Diervon mußte ader weten des koloſſalen Gewichtes non 
IAiunw Ton abntichen werden. Um die Vorarbreiten für die 
Aufrichtung des Kolsſſes zu fchajfen war eine Niefenarbeil 

Aüt bemä en. Um den erkorderlichen Widerſtand au ſchat 

len, mußten der Unfallßelle gegenüßer las Uiahle gerammt 

twerden., die paarweiſe zu Bücten vereintlat wurden. Hiuter 
Litien Stütwunkten wurden 22 Pamofwinden aufaeitellt. Auf 

der vum MWaſfer kreiltrernden Backbordleitt des Dampfers 
üind auf ſtäarken, im Innern des Tampfers verſteitten Elfen⸗ 

lLbinrn le Doppel in Euenkennruktion vrje liu Meler 
„öheſanerbraßn. MWon ditien lind ſchwere, ſtählerne wlaſchen⸗ 
üne nach dem Montlebergkai binübergeleitet, wo ſie eint 

an den mächtigen Piahigruppen inden und wo die 
Ausläufet dri Kie nzüßr auk die hinter den Piaßlaruppen 
ürhenben 22 Da. wiwinden frügelent we, aen. Bei Beginn 
ber Auirichmud lraten alr 2: Dam: den gleichzeitig in 
Tattgkeit. Unternuützt wurden müie durch eine Anzahl Wampf⸗ 
lanien. Außerdem wurden dabe! eine Uuzahl großer 
Schleppe und Puüumvendampier antzeſetzt. Um das Aufrichten 
des Dampkerd beßer zu ermöglichen. ilt unter dem Schitfs⸗ 
boden rinrt Rinne durch den Greiſhagger ausgehoben 
Woördoen. 

Munitionsſund in einer Küiche. In der Kirche in dem 
kleinen Ert Scharpe bei Vottßdar 
Dteue Sebevpde 

ſuchten, kanden ir unter dem Fußboden 
N araße Kiltlen 2 
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Liute durch all dieie Frauenleben hin⸗ 
cK, das ibr Geſchick betimmte und 

manche von ihnenen nnten zog. Sie waren arm uënd 

bilflos in einer wilden., grauſamen, iürhellofen ZSeit, ſie 
waren Prolctarierirauen, und darum ward ihr Leben, wie 
es werden mußte, — mie:l ſie Vroletarierfrouen waren, und 
witlets Kieß mar 

Wlanbi ihr es nicht? 

Wenn Benita dit Tetner eines reichen Naters gewelen 
den Kräau und Lind wohl verforgt binterlaßen 

wenn ſit in 

eine gleicht dunkle 
Lurch. etwas Wemein 

     

  

   

  

  

Areerlegt etnmal! 

     
      

    

nätte. 

    ꝛen Gauic gelebt däite, wenn ſie 
„aite beſuchen und ſich ſchö 

iht, daß hie dan: 
kurr vei den 

      

        

   

     

    

  

   
unte, 

iin der ihre 

O *rele 
cusen allauu knann 

     

reine reich 

    

   

  

    

vnen, geraumigen, behbaglichen; 

   

  

   

     

  

   

   

   

  

   

  

Site Piebhäbie in der vrenhlſchen Stsstsbibltethek. Mach 

Langwierigen Nachforſchun in es gelungen, bie oroden 

Hiebfäble in der preuhlſchen Staatablbltotbek aufzuklären 

und ben Tüäter hu verbaften. Bel den geſtoblenen Büchern 

handelt es ſich meinens um Werte der fronzöſiſchen Literatur 

a 13 dem 17. und 18. Kahrbundert. Der Dleb, eln angeblicher 

„Legationtrat de Greifl“ konnte als ein gewiſſer Buchow 

ermittelt werden. Die getollenen Werke verkaufte Buchow 

au bieftge Katt martate. Wo er den Eigentunsver merk 

der Aibllotbet nicht deleitigen konnte, ließ er die Bucher 

umbinden. Durch ein großct Antcuartat wurde man auf 

Buchow aufmerkfam, und es aclang, der Hüchtigen Vücher⸗ 

dieb in Eilenberg dei Kaſtel zu vrrhaften. Der größte Kett 

der geſtohlenen Werke konnte der Staatsbibliothek wleder 

augeſtellt werden. 

Bernuglückter Urtik. Auf dem Kopenicker Bergnüaungl. 

olat iteß ſich ein Artiſt in einer Grube eingraben, und als 

die Grube nach 25 Minuten wieber geölfnet wurbe, war er 

erſltct. Die Peuerwehr machte vergebens Wiederbelebunas⸗ 

verſucht. 

Unter die Müänber geſallen. Ein Etſenbahnſchaffner iun 
VLelpgidg, der ſich vorgenommen halte, auf dem Nachbauſe⸗ 

wege vom Dienſt früh 10 Uhr einige Glas Bier zu trinken, 

ſuchte, als er berelts angebeltert war, immer wieder eine 
anbere Wirtſchaft auf, bis ei in einen ſolchen Zuſtand ge⸗ 
riet, daß er abends etwa kn der 11. Stunde nicht mebr dea 
Weg nach ſeiner Wohnung ſand. Er weiß nur noch, da) lbn 
zuletzt ein fremder Mann mit in eine Kaffeewirtſchaft mit 
Kellnerinnenbedienung arnommen bat. Erſt am früben 
Morgen des andern Tages fand er ſich wieder, und zwar iu 
elnem Hoftaum, aber entkleidet bis auf demd und Hofe⸗ 
Seine übrlgen Sachen waren verſchwunden. 

In der Notwehr den Nater erſchoſſen. Der Landwirt 
Friedrich GHrabaum in Törlen (Anbalt), ein übelbeleu⸗ 
mundetes Sublekt, kam dieſer Tase pät am Abend anage⸗ 
trunken nach Haufe. beßann die Wobnungselnrichtung zu 
zerſchlagen und das Nieh aus den Etällen in den Hof en 
tretben. Hieraut ſchlug er mit einem Bell Fenſter und Haus⸗ 
tür ſeines verbelrateten Euhnes ein und bebrobte deſſen 
Fran und Tochter mit Erſchlagen. Als fein Sohn binzukam, 
wollte der Betrunkene mit dem Beil auf dieſen eindringen. 
In der Notwehr gab der Sobn aus einer Piſtole mehrert 
Schüfſe auf den Vater ab, die dieſen töteten. 

Wür auhn ohh Mark Werkdiamanten arſtoblen. Im Melling⸗ 
werk der Manäfeldichen Werkſtätte in Mausfeld haben Diebe 
aus dem Feindrabtma, der zur Bearbettung des Meſſinas 
dlent, Tlumanten im MWerte von 400 u½) Mark entwendet. 

Geiſteskrank. Der wegen ſchwerer Erpreſſungen in Un⸗ 
teriuchungshaft beſindliche „Schriltſteller“ ÄArtur Kell, der 
feit einiger Zeit auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht wird, 
tſt geſtern tobiüchtig arworden und mußte nach der Charité 
übergeführt werden. 

Die Franenleiche in der Marmorlänle. In Graz wurde 
der Holzhändler BGruns Steiner verhaftet, der zu Oſtern die 
geichtedene Ritimetitersgattin Elſa Joſeph⸗Montemire er⸗ 
mordet und beranubt hatte. St. hatte damals, um die Spuren 
ſeines Verbrechens au verdecken, eine Marmorſäule ausge⸗ 

holt und die Leiche der ermordeten MRittmeiſtersgattin in die 
Höhlung hineingelegt und ſodann die Oeffnung durch eine 
Un Bentimeter dicke Gipsplatte geſchloſſen. St. batte der 
Miktmelſtersgattin ſeinerzeit einen Schmutl geraubt, der von 
ihm für fünf Millionen Aronen nerkanſt wurde. 

Grahfener bei Lanz in Mannbeim. Während außerge⸗ 
wöhnlich betiger Kewitter, die ſich über das ganze ober⸗ 
rheinliche Webiet entinden, ſchlug der Blitz nachts in das 
Werk der Firma Heinrich Lanz, Mannheim, ein. Es brannte 
die aryße Halle, in der die Lacticrerei fmih Oeten und Farb⸗ 
ſtotien untergebracht war, nollſtändig nieder. Der Schaden 
beläult ſich aut niele Millionen. 

EE (Verſammlungs⸗Anzeiger »3 
Volkötansfraltion. 

Freitag, den 18. Auguſt, abends Uhr, im Fraktions⸗ 
zimmer, wichtige Sitzung. 

S. N. D. C. Bezirk [Miederſtabt!). 
Sämtliche Funktionäre treffen ſich am Sonnabend, den 

19. Autguſt. abds. 7 Uthr, au einer Sitzung im Partelbureau. 

Jungſozialiſlen. 
Heute, Donnerstag, Heimabend im Heim der Arbekter⸗ 

Sunenç. Meiterkaſerne. Weldangaſſe. 

Freie Turnerſchaft Langfuhr. 
Sonnabend, den 10. Auguſt, abends 6½ Ubr, General⸗ 

verſammlung im Kleinhammerpark, Mrienſtraße. 

8 — — —— I— — —ͤ—— 

arbeiten brauchen, und ſie wäre nicht kr⸗⸗ neworden nnd 
neſtorten. Sie bätte ſich nähren und pfi. 3en können, und 
ihre Kinder wären nich! ins Armenhaus gekommen. Und 
menn ibr Mann babeimgebtieben wäre, wenn ihn nicht der 
Krieg verſchiungen hätte, dann bätte er ſeine zarte Frau 
gebütet und ſeine Kinder zn auten und glücklichen Meu⸗ 
ſchen erzogen. 

Ja, der Krirg war es, der alle dieſe Menſchenſchlckſale 
durcheinander wirbelte und bie“ Schwachen vernichtete. Er 
mehte Merta Heck in den Heileſchen Hauspbalt, well ſit wenig 
Arbrit und leine ante Unterkunft fand, er machte die 
Manner wild und brörhrlich, er machte die Krauen — viele 
»'oen ihnen leichtünnin und wibertandsltos, Er machte 
b en ſtumpf, deun der Staat ſelbſt, der Hüter des 

Iüzn tun, was ſont nerhoten war. Recht war 
„Unrecht nicht mehr Unrecht, der Menſch 

nicht mehr Kreund. Was die da draußen 
lernten, dan hlieb auch der Hetmat nithi fremd, unb ſo ging 

à s (hend mit dieſen Leben wie mit tärtſenden anderer 

    

   

  

  

    

  

  

   

  

   

      

En 

Veb.    

tranen, und es wan Krieg. 

S echten und Jrummen nennen die eine eine 
ſene, zudere eite iundigr Selbſtmörderin, aber 

»'„ ansernß alle waren nicht ſchlicht, ſie waren nur 

  

waren Pre!eétarie 

    

    

      

  

   
      
     

Wer weiß, wo ibr 
wenn ihr Prole⸗ 

ſir! 
Döch. 

und ibr anudern, daß die Welt 

Ogerrener werde! — 

nuch die Geſchichte 
aden Nummer 17. 

  

 



    

Danziger Nachrichten. ; 
Danzigs Getreideverſorgung durch Polen 

war in den letzten Tagen Gegenſtand öffentlicher Er⸗ ürterungen. Dazu erläßl der Diplomatiſche Vertreter der Reynblit Volen jetzt ſolgende Erklärung: 
In der Berſammlung des Wir'chaftabundes der Danziger Hausfrauen am 8. d. Mts. bemerkte Senator Jewelowaki bel einer Beſprechung der Danziger Wirt⸗ 

ſchaftsprobleme, indem er betonte, datz Danzig Getrelde im Auslande kaufen und baftir 22 000 beut che Mart pro Tonne zahlen müſſe: „aus Polen wäre swar auch Cetreide zu erhalten, BHlen be ablichtigtaber ſeinen Getreibeüberflußnur tvum Welt ⸗; marktprels abzugeben“. Desgleichen fiel bei der Ausſprache über dle Ausführungen des Senators Jewelomski eine derartige Behauptung, Stadtverord⸗ neter Lange erklärte nämlich: „Polen iſt aber nicht im⸗ mer ſeinen Rerptlichtungen oder Verſprechnngen nach · gekommen. Jetzt verlangt Polen von uns für 
ſein Getreide, das es ausführen kann, 
den Weltmarktpreis, wöhrend es nach dem Frledensvertrage uns nicht ſchlech⸗ ter behbhandeln darf, als felne eigenen 
Einwohner. In Anbe(racht bieſer Erklärungen, die den Einbruck erwecken könnten, Polen fordere von Danzig böbere Preife als die eigenen Inlandspreiſe lalſo Weltmarktpreiſe), iſt ſolgendes feſtzuſtellen: Da 
auf Grund des Oktoberabrommens Danzig ein Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet mit Polen bildet, hat jeder Staatsbürger der Freien Stadt Danzig das Recht, in Poken Getreide 
ohne ſegliche Beſchränkungen zu erwerben, ühnlich wie 
jeber Bürger Warſchaus, Pofens, Krakaus uſw. Da in 
Polen fretier Handel beſteht, richten ſich die Ge⸗ trelbdepreiſe ledigllich nach den Markt⸗ 
vorhältuniſſen, auf Orund deren der Inlauds⸗ 
getretdepreis gebildet wirb. Zu dieſem Preiſe können 
desgleichen auch Danziger Staatsbitrger Getreide ein⸗ 
kanſens Da alſo eber Danziger Staatsangehörige in Polen Getrride gleich den Staatsbürgern Polens kau⸗ 
fen kann, kann keinesfalls der Welkmarkt⸗ 
preis bei demlenigen Getrelde Anwendung ſinden, 
das für die Befrlebigung der Bedürfniſſe der Bewohner 
der Freien Stadt Danzig beſtimmt iſt. Der Ertrag der 
vorfjährigen Ernte hat die Bedürfniſſe Polens im vollen 
Maße gedeckt. Die dieslährige Ernte ver⸗ 
ſpricht einen ueberſchuß von über 100 000 
Waggons Getreide außzer dem Bedarf Polens 
unb ber Freien Staßt Banzig. Es kann bemnach nur 
bezüglich dieſes Ueberſchuſſes von Weltmarktpreiſen die 
Rede ſein, ſowelt die polniſche Regierung die Ausfuhr 
desſelben über die Wirtſchattsgrenzen Polens oder 
hierdurch Üüber die politiſchen Grenzen Polens und der 
Freten Stadt Danzig hinans geſtattet. Mit den Welt⸗ 
marktpreiſen des po. ſichen Getreides hat alſo der Ver⸗ 
brauch der Freien Stadt Danzig nichts gemein. 

  

Neue Gehaltsſätze im Groß⸗ und Kleinhandel ; 
Nach langen Berhandluyngen haben ſich Arbektgeber und Arbeitnehmer auf folgender Grundlage geeinigt: Das Auguſt⸗Gebalt wird um 75 Proszent erböht, ſerner ſol ſämk⸗ 

lichen Angeſtellten ſofort ein Vorſchuß bis zu 2000 Mark ge⸗ 
zahlt werden. Dle Gebälter für Angeſtellte ſind folgende: 
im 4. Berufs jahre 8045 Mk., im 5. 8703, im h. 4450, Im 7. 4728, 
im 8. 5g00, im 9. 6725, im 10. 6810 Mk. Die Verheirateten⸗ 
zutlane wird auf 700 Mark erhöht. Männliche und weib. 
liche Angeſtellte, die ohne Berufsausbildung beſchäftigt wer⸗ 
den, erhalten: im 1. Berufsjahre 1775 Mk., im 2. 2800, im. 38. 
Berufsjahr 2900 Mk. Die freie Station kann bis zur Höhe 
von 1750 Mk. auf das Gehalt angerechnet werden. Dieſe 
Gebeeltsſätze gelten für Auguſt und September unter der 
Vorausſetzung, daß ͤle Teuerung kür September nicht eine 
abnorme Steigerung erfährt. 

Lohrlinge erhalten im 1. Lehrlahre 500 Mk., im 2.8 
800 Mt., im 3. 1100 Mark, 

  

Die ſteigenden Fleiſchpreiſe. Auf dem Schlacht⸗ und 
Viehhof gingen die Preiſe ür Schafe, Kälber und 
Schweine ſtark in die Höhe. Für Schweine wurden 
8000 Mk. pro Zentner gezahlt. Demgegenüber will es 
wenig beſagen, daß die Preiſe für Rinder infolge ſtar⸗ 
ken Auftriebes etwas zurückgingen. Wer annimmt, 
daͤß die Kleinhandelspreiſe für Rindfleiſch zurückgehen, 
wird ſchwerg täuſcht werden. Fleiſch war bisner ſchon 
eine ſeltene Erſcheinung im Arbeiterhaushalt und wird 
allmählich ganz vom Tiſch des Arbeiters verſchwinden. 

Das bisberige Ergebnis der Oyſerwoche für die not⸗ 
leidbenden Ulten. Die am 6. d. Mts. eingeleitete Opferwoche 
zum Beſten der notleldenden Alten der Stadtgemeinde Dan⸗ 

als deſſen⸗Vertreter der Herr hobe Kommiſſar, dazu berüſen 

merkt, daß die bisher von uns zum Abdruck ge 

Langenmarkt hatte in ketzter Zeit wieder erbeblich zugenom⸗ 

10 ,ee er runüpur!, ů „ Man 
des nlebrinen Waffertan ichlechie Krausveriselege Latee e 300 Basgle HAite. Ku 1üen futn bie . 2 lenwtäßue, die Hartehr att ner 35 ü n, wähin geelgurt für den Bertehr auf der oberen Sirecke nach Wae⸗ ſchau. Betreſfs des „Hilfähafens“ in Dirichau meint dar Blatt, etwas überkkel ben dürſten t. lterate 
anttliche Wirtſcha 0, Dean fo- m isabteklung, denn fonß müſfe m. amten dort lür Diletlanten erkläten. Kebullch 

aber keine 

  

giücde Sunar Vieſt Blane Beurteilt, Darſen wohl auch öie Als⸗ Slier Wirkunn Wi nee — 50. . Errichtung elnen Umſ⸗ Kacbaft in Küßern E Lel Loortel, ns er arholen wirs, Seſrenücer Derurtellt werden. ů üiher. — — Die a Soneit und Ser nruze ü ü —* 5*5 üichen rünzexinnen, 1den Konzertſälen prstusterten, Polniſche Verletzung Danziger Hoheiltsrechte. Achinicben Einteileltene, Leptenen Küuge ſean kem- )n der geüeigen Kuffte U. Ut ber Eniſchel, lichen Einzellelſtungen fein, klondern bliden eine 
Iun der geßrigen Aufftellund über dir surgeit der Eniſchet⸗ rüctémiſche Verrblung des Gyortes. bis Kut ü bduna des Shberkonemiffars unkerllegenden Streitfragen war übungen“ Entſernen ſich von den ſontt Leioten —— ausch eine, Lalgmende Denzias aber die Verlezung der Han⸗ Darßctungen. Slörenb wirft öter 545 20 laule —— ber weſchel ſehin, poluiſger Mrctermesfsbrgnrne. Das, e Paäisett) Un vilenleiten ien ber Grunberzanke Pieler der geichſel ſettens volniſcher Regkerungsfahrzeuge. Dazu Art Tanzkultur in den Stucken „Melvölſcher Re — . werden ked. foisende Eineleiten mütgeteilt: Ie. Walbergebanken- und „Schſerfviele- um Autbeut Vos Wʒ rißhe, Pit, u, Vls 28. Jull Pam elae Meßabler, iteſßer Sirlung wor iie „Anbelung bens Gwiden- nach ber lung des polniichen Miniſtertams auf bem Dampfer „Teter“ Betdovenſchen Welodle „Die Himmel rübmen“ und in elnem im Gebiel der Dansicer lebenden Weichſel Meſiungen vor. gewiſſen Abſtand auch das „Wiitelaiterliche Marienſpicl“, Die genommen. (Es geſchaß bies, ohne daß die Regterüng der Tanzichbpfuun „Seliger Morgen⸗ trinnert, öa Preien Stapt Dangia hlerzu ihre Iu 

Die Direktlon der polniſchen Shel elkrombaurerwaltung in Thorn hlell es für auskrelchend, baß ſie am 12. Juli 1929 der WGeichſelkrombauverwattung in Danzig durch Fernſpre⸗ cher die bevorſtehende Meßarbelt mittellte und die Weichfel⸗ ſtromßauverwaltung bat, bie notwenbigen Inſtruktlonen an thre Organe eülteber zu laſſen, damit bie Meßabteilung löre Urbetten ungehindert durchführen könne, die polniſche Direk⸗ tion ſetze bierbet die Zuſtimmuna der Weichfelftromvanver⸗ 
waltung voraus. Eine zuſtimmende Erklarung der Weichfel. 

altung auf Pieſe telephoniſche Anfrage iſt nicht ſtrombauverm. 
erkolst. 

Nach der Mechtsauffaſſund des Senats ſtellt das Verſaß · ren der polntſchen Verwallzungsporzane in ſedem Falle eine 
Verletung der Hobeitsrechte Danzigs dar; insbeſondere 
wäre, nach Auffaſſung des Senats, det Pafenansſchuß, auch 
wenn er ſich zuſttmmend erklürt bätte, rechtlich nicht in der 
Lage geweſen, durch eine ſolche Zuſfimmung die Musübung 
der Rechte, dte nach dem Danzig⸗volniſchen Aökommen vom 
L. 11. 1920 dem Hafenausſchuß zuſtehen, an Dltte zu über⸗ 
tragen. Oie Rechte des Hafenausſchuſſes (nd in dteſem 
Siune unverkutzerlich und uullbertragbar. Der Senat bat 
den Sachverbalt der Republik Volen unter dem 22. Jult mit⸗ 
getetlt mit dem Erſuchen, die Einſtellung der Meßarbetten 
und Entfernung bes Dampfers, des Perſonals und der Ge⸗ 
räͤte binnen einer Friſt zu veranlaſſen, wibrigenfalls die Re. 
gterung ber Freten Stabt Danzia ſich in die Lage verſettt 
fähe, Maßnahmen zu ersreiſen, um die Entſernung der Per⸗ 
ſonen unb Geräte aus dem Gebiet der Freien Stadt Danzig 
zu veranlaſſen. Der Herr dlplomatiſche Vertreter der Rie⸗ 
publtk Polen bat in ſeinem Antworlthreiben bie Auffaſſung 
vertreten, dak eine Verletzung ber Hobettsrechte Danzigs 
micht vorllege, da ühßer bieſe Fragen nicht Danzia, ſondern 
der Haſenausſchus zu eutſcheiden habe. 

Obwohl, wie nach Abfendung der Mote des Senats an 
den Herrn biplomatiſchen Vertreter feſtgeſtellt wurde, die 
polniſche Meßabtellung am 15, Hunt 1029 nach Bornahbme 
übrer Arbetten das Gebiet der Freten Stabt Danzig wieder 
verlaſſen hatte, ſo hat ſich doch ber Senat der Freien Stadt 
Danzig bet der ſchwerwiegenden Bebeutung bieſer Fraute 
veranloſſt geſeben, den Herrn hobhen Kommiſfar des Völker⸗ 
bundes den Sachverhalt zu unterbreiten, mit der Bitte, die 
Freie Stadt Danzig gegen derartige Verletzungen der 
Hoheltsrechte in Schutz zu nehmen und —— daß 
für die Zukunkt derartige Nerletzungen der Hoheitsrechte 
Danzigs unterbleiben. Der Senat grünbet ſeine Biite an 
den Herrn hoben Kommiſſar darauf, daß nach Artikel 102 
das Gebiet der Freien Stabt Danzin untor den Schutz des 
Nölkerbundes geſtellt int und daß daher der Völkerbund, und 

mung erklärt hatte. 

iſt, Danzig den erbeteaen Se Schutz gegen Verletzung der 
Hoheitsrechte zu gewähren. öů‚ 

  

Als neue Erzählung ů 
beginnen wir nach Ablauf des jetzigen Romans morgen mit 
dem ÜAbdruct einer Novelle v.n Heinrich von Kleiſt und zwar 

Das Erdbel u von Chile. 
Wir dürfen als ſicher annehmen, daß die vom Dichter in 

literariſch wertvoller, ſtreng aeſchloſſener Form gebrachte 
ſtark dramatiſche Handlung, die ein hiſtoriſches Ereignis be⸗ 
bandelt, das Iutereſſe unferer Leſer wachhalten wird. In 
einigen Tagen beginnen wir dann wleder mit dem Abdruck 
eines größeren Romans. Bel dieſer Srut geben ſel ver⸗ 

rachten Ro⸗ 
mane in unlerer Buchhandlung auch in Buchſorm zu haben 
ſind. ů 

—.— 

Raßzia auf bem Langensiäskl. Die Echteberbörſe huf bem 
men. Namentlich in den Mlttagſtunden ging es dort lebhaft 

iüe Miſchund Veneniſcher EIENESEüüEDEEEDANT i. der Walskabns Lonmen feintellen a 

Flrmn Dr. Schuſter u. Ka 

ausgeſtattele Hauc ſoll aus inen 

28. Jult weiterreiſen. Am 22. Juli aberde wurde 

    

   
   
         

  

   

  

   
      

  

    

   
   
    
    
   

    

  

    
    

  

     

     
   

   
       
   
   

  

   

   

    

    

   

      
        
     

    

man in unterer ſchenen ter Malbk — 
rperkülar deuticher 

    

aenen zu ſehr an ein Opernballett. Die Tanzbarbletumgen wurden 50 rahent durch einige Voppelauartettgefäuge des Danziser Männeracſangvereins, die ſich beſonders im zweltrü Tell durc relne Tongebung unz wirkungsavoze Bortvagswelſe aus · zeichneten. Die Muſtk ſteklte Pas Stadtit zaterorcheſter unte Lettung von W. Gobrrli. ä 
Die Aktien ber Nanziger Oelmullüle Ascz. ind, wie mitg⸗ tellt wird anf dle Oſt⸗Ebemikallen-⸗Gelellſchaſt, bie mit ö 

tebler, Dänzta, in engüirer Bei bung ſtebt, ndesgegangen cs wird Scaßiichtigt, der Haus mit Oelen unb Fetien wleder aufzunehmen. Ferner ſoll foater euf dem Grundſtück der biatteritzen OSelmüble eine chewiſche 
Vabrik errichtet werden. —* — 

25 000 Mark Belohnunä. Im Juui b. Js. ſind 
der Groten Allee wertvolle Pelze, Garberoben unt 
Wertgegenſtände geſtohlen worden. Für dle Wleder⸗ 
beſchafkung der geſtohlenen Gegenſtünde pat der Ge⸗ 
ſchüͤdigte eine Beluhnung von 28 0600 Mk. ansgetetzt. 

ntlich arklohlen ſind von der Koltzel angehal Kreushaken, Kualafchen, Mutterſchelden, Karbiblampen mehrere Etucken Zlalblech, zerſchnitten. Etwaiar Beſtohl 
lünnen ſich melden-Im Moltzeit rüftdlum, Zimmer 19.— 

  

     

          

    

   

17 
beichäbtaung und Hausfriedensbruchs, 2 wegen Bollbinter⸗ 
2 Perſe wegen Baunbruchs, 2 in Pollselbaft. Bödach 

erſonen. g — —— 

  

     

    

   
    

    

     

       
       

      

    

   
   

  

Ohra. Z um Borkitzenben bDen Mietäitntänss 
amitte? wählte bie leßte emeindevertrüierſtitzung den Laltkh⸗ erichtsrat Puſch. Auf eine Aufrage betr. Bennhung Hanniner Krematortums wurde mitgetellt, Naß Oe Bübrger die Einrichtung geaen eine etwa erthößte Geündr ü miber kürnen. In die Remmiſſion iur, Kegelnng der Gen 

  

     

tretbeumlage für den Beztrk Oübra würden dle — Vh lipſen, Beters, Aug. Maſchke und Burandt.f atwablt. 
Oliva. Gin Logterbalts 1 Aiittau foll 

Mangel an Untrrkunſtsmöglichkeiten fär Babegäſte abbet 
Die Gemeinde ſtellt einen Teit der j'enötiaten Mittet, Verfüg.ng der Reſt ſoll bnrch priügtes Maptint 
werden. Das mit 5? 180 Kienn Vanst unit 

  

der Seeleite vorſpringenden Flügeln beſteßz 
oll in die Front des beſtedenden Kurharſes nach Bo 
gelegt werden. Ein geſchloſftner Gang foll ibn mlt de⸗ 
baus verbinden. ů ‚(w‚ 

Boppot. Neue Vorort⸗ Billettfchalt 
Um den mauchmal geradezu beänaſtigenden Andrantz 
an dem Fahrkartenſchalter des Bahnhofs bewältigen z 
Eönnen, bat die Eilenbaßnverwaktung, außerhalh 
Vobubolageßäerdes,-LinkS- ueben den Hühant mit 
Kaſtantenallee, ein kleines Holzhäuschen mit zwei 
Schaltern lediglich für den Vorvrtverkehr errichte 
in Betrieb genommen. ů 

  

  

    

     

    

     

     

    

ä Maln in TiHo. 
Ueber die Erxmordung des früheren kitrkiſchet 

Marineminiſters Dieutal Paſcha werden aus Tiflt 
folgende Einzelheilten berichtet: Diemal Paſcha war 
am 0, Juli in Tiflis eingetraßſen und wollte 

zut Ghreu ein Eſſen gegeben 
obends nach Hauſe begab, wur 
dein ſich 10 Perſonen befan zu. Die Polizel hielt es deihakb für aweckmößlis, wleder ein⸗ 

mal zuzufaſſen, und ſich die Herrſchaſten, die bier löre dunk⸗ ſcha, 
len Geickäfte abwlckeln, näher anzuſehen. Der Langemarkt ſcher Polizeibeamte 
wurde deöbalb geſtern mittag kurs nach 12 uhr durch Schuvo wurden dn 
und Kriminolpolizei abgoſperrt. Vergeblich verſüchten ein⸗ VUrmenier 
zelne der, unllebſamen Geſchäftemacher zu entkommen: Dlie 
Paſſanten des Langenmarktes mußten ihren Weg durch dle 
Berholdtſche Gaſſe nehmen. Wer ſich niiht ausreichend legi⸗ 
kimteren konnte, mußte eines der berrtiſtehenden Autos be⸗ 

zig bat bisher den erkreulichen Betrag von 408 836,12 Mark 
ergeben. Hiervon entfallen auf die Sammlungen bei den 
Stieberitz⸗ und Mehlmann⸗Konzerten 176734,38 Mk., auf die 
die Bezirksſammluugen des Arbeits⸗ und Kulfsausſchuſfes 
durch den Verkauf non Schleifen ungz Fäſßiuchen 175 708,97. 
Mark. Der Reſtbetrug zerfällt in Ueberwetſungen auf das 
Pyſtſcheckkonte Rr. 2080 in Höhe non 32 968,10 Mart und auf 
Sammelliſten bezw. auf Abhaltung von Kirchenkollekten, wie 

   

        

Diemal Paſcha, ſeine beiden Begleiter, ein 5 
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auch auk größere Ueberweifungen hieſiger großer Firmen. 6 39815 ů 9 0 So hal die Firma Jobannes Jck 10 000 Hek, die Red Star. ſteigen. Auf dem Voltzeivräſtdlum wurden dann die näberen Jawichoſt A 2 0•8 Line 7u00 Mf., Wieler u. Hardtmann 3000 Mk., geſtiktet. An Feſtftellungen gemachl. Der größte Tell der Siſtterten wurde Woiſhau . . . 4 092 . 
grüßeren Beträgen iſt noch daz Ergebnis des von dem Iu⸗wieder entlaſſen, nur Lei einigen Perſonen verlief die Sache — 18.S. 16, 8.] Einiag⸗ haber des Lindenkabaretks, Kerrn Raſch, veranſtalkete Wohl⸗ nicht ganz glatt und mußten deshalb im Pollzeiprüſtdlum Plom.. 4. J. 16 „ hiligkeitskonzertes auf dem Dominikanerplatz, wofür 8240 bleiben. ů öů — — —⁵ ls-. B.      

    

    

Iu Wühelmiheater ſindet nach der am Dieustaß erſolgten 
Veraſchledung des bleſigen Operelten⸗Enſenbles am kom⸗ 
menden Sonutag ein einmaliges Gaſiſpiel der jugendlichen 
Tänzerinnen Taua und Hedwig von Redo ſtäatt. Im reich⸗ 
pallinen Programm ſind u a. auſgefüübrtr Altindiſche Tempel⸗ 
tänze, Tanödichtungen, Altſransöſiſche Tänze nach der 
Sepresprozellanpuppen, illuſtriert durch die Muſtt erſter ů (Peſta 
Kompontiten⸗ Den belden Tänzertrven werden hobe künſt⸗ Polniſche Mork: 
leriſche Letſtungen nachgeſagt. Mil'dem 1. September wird Amer. Dollar Dor-Vefaunte- Mulverf⸗ 

Wlark eingegangen ſind, zu nennen. Von den ausgeſandten 3%0 Sammelliiten ſind bisßer 30 eingegangen, die deit,- Be⸗ 
trag von ca. 50 00% Mark erbruͤcht haben, ſo daß damit ge⸗ 
rechnet wird, daß auf den noch ausſtehenden 470 Sammel⸗ 
liſten ein Ertrag von 1—590 000 Mk. einkommk. 

Ueber die poluiſchen Hafenpläue in Dirſchau, die vor 
einiger Zeit in der polniſchen Preſſe hermuſpukten, macht ſich 
etzt ſelbſt der „Dziennik Gdanski“ luſtig. Er ſpottet dar⸗ 
über, daß man eine alte Vadeſtelle, bei der man jetzt Holz, 
das mit der Eiſenbanhn nach. Olxichau gekammeu It. auf 

    

     



  

Volkswirtſchaftliches. 
Teuerung und Llangewerbe. Durch die gewaltlge Ber⸗ 

teuerung der Rothſtoffe wird hereits das Baunaewerbe in Mit⸗ 
leibenichall gezonen, vhmpül doch alles andtse ats ein Meber⸗ 
ſchui an Vauten rrrhanden iſt. „Angelichte der ae altiaen 

Preisſteigerungen werden,“ ſo berichtet die „B utwel., 
wiefe Bauaulträge zurlchaezecen, Tie Kolge 
davon iil, duß ſich dir Machlrane nach Bauſtoten vermindert, 
Seibſt Kroe Juduſtriefirmen erklären, daß ſie die Fortiüh⸗ 
Ang der Naulen intolne der Teuernng nicht bewerlhelligen 

föunen und läaſſen die Arbeiten nur inſoweit ſortfeten, wie 
en Mr Erhaltung des maues muͤtwendla tit. Au“ Hamburg 
mird gemeldet, datz lelbſt die Aufſtoccuna vnen Nankaebäuden 
aitſgeneben wurden ilt. Eine Neuerſcheinuna und ein giei⸗ 
chen der Heit Und Angeboete von Steinen, die attt bereiis an⸗ 

gelangenen Wanten berchsnebrochen werden, deren Iertia⸗ 
itelung ber plätzlicht Prelhauſtrieb verbindert dat. Diele 
ſchun einmal nerwendeten Steine ud zwar nicht billlger al 
näue, meil der Merkaufer lich noch den Maurerlohn berechuen 
mul und zu einer an ſich ſehr bedauerlichen Kertérung vun 
erbenden Unterkuntsräͤumen nur entſchließt, wenn brer 
Vreis ihm einen Anreis zu einem ſolchen Norgehen bletet. 
Aus dieſen Tarlegungen des Rachblattes vebt hervor, dan 

Ss Merleuerung ber Bauſtolſe an der Stockung im Bau⸗ 

newerbt die tüid trant. Ein Einſchreiten gegen den Bau⸗ 

ſpifwucher erlhetut unerlaßklich. 

Markkurs und Ärobuktlonselnſchränkung. Thürlnaiſch⸗ 
Und nordhaueriichr Tertillabriten kündigen eine Einſchrän⸗ 
kung der Arbelttgein an, da der bone Poflarſtand den Ruh⸗ 
kHroffemtnuf unmüglich matht. 

(eygliſche Lohle lür Deutſchlandb. Im Hamburger dalen 
ſind vum W. Juli kis 11. Kucgnſt rund 12f 76 Tonnen engli⸗ 
ſthe Kohle eingetrolfen. Turch die nene Valutaverſchlechte⸗ 
nn iſt die Cinſuhr vun Auslanbskphie zur Kerloraung der 
Auduſtrie nud auch der Euienbabn außersrdentlich erichwert. 

Mosfauer MWalntapreiſe. Uuf dem Moskauer Valuta⸗ 
mäarkt herrſcht zurzeit Stille. Auf dem freien Markt wird 
mund Sterling mit 1& bis iz,s Millionen, 1 Dollor mit 
1.7 bis uit Millionen Rubel bewertet: ! deuiſche Reichsmark 
SIU% piubel. Pie Anlaulspreiſe der Staatebank für aus⸗ 
lüntdiſche Ralnta ſind unverändert; die Banl zahlt für 1 Pfd. 

Sterting unmmtees, ſür 1 Dollar 2 400 Uu, für 1 Meichsmark 
vaich Muhel. 

  

Dlie Arbeitegeit bei der Neichsbahn. Die neuen Dienſt⸗ 
änurrtürſchrtiten bei der Ciſenvannm bringen, wie T. 
aneldet., eine Keihe arundlätzlicher Nruerungen, inébeſondere 

pett, Auſenlbalt am Dlepſtnlat obne Lolftung won Mebeit 
(Dtenſtötreitſchaft und Pauſen, d. b. Zeiten, wabrend deren 

Keine Entfernung vom Diensplat erlanbt iſt. Jeder DMient⸗ 
vornang erfährt einr ditrchſchutttliche Hewertung, und die 
Summe der Dienſtvorgünge wäbrend einer Dienſtſchicht er⸗ 
nibt das Mah der ln diefer Schicht enthaltenen wirllichen 
Arbeit. Aun nicht endluſt Reibereien zu ſchaffen, werden 
hlerbei Höltſplitter bis 3, künf Minuten als geleiſtete Arbeit 
angeſeben, Dlenſtbereitſchaft wird verſchieden bewertet, 3. B. 
wird ſie beim vokomottvperſonal mit Lokomotive mit b60 vom 
Hundert, beim Bavnüberwachungsperfonal mit a8 vom 
Lundert als Arbelt angerechnet. Die Länge der Dienſtſlolch 
ten iſt nach oben behrenzt und richtet ſich lm übrigen nach 
ührem Gehall an wirklich geleiſteler Arbeit. Das Verlonal 
bäat lm Johre Anſoruch auf wentaſtens 82 Ruhetage von 82 
falen. Mindeſtlänge, 17 dlervon ſollen auf Sonntage ent⸗ 
allen, 

Die Ginberarbeit in ben Bereinigten Siaaten. Bereitt 
im September 1916 nahm der amertkaniſche Konaretz mit 
groher Mebrbeli ein Weſetß an, welches den interkonttnen ⸗ 
talen Trauäport von Waren unterſagte, die in Fabriken 
hergeßtellt werden, meiche Kinder unter 14 Dabren beſchältl⸗ 
gen. Tas Verbot galt auch für Arbeltgeber, die Kinder 
Mviſchen 14 und 18 Jabren mehr als acht Stunden pro Taa 
und lechs Tane pro Woche beſchäftigen. Die Interventton 
des Kongreſes war auf dieſem Gebiete angeſichts der ſlan⸗ 
daldien Fälle von Kinderarbeil, und zwar bauptlächlich in 
den füdtichen Baumwollſtaaten, unbedingt notwendia gewor⸗ 
den. In verſchtedenen Siaaten beſtand nur eine ſehr mangel⸗ 
hafte Geletaebung für den Schut der Kinder, was zur Folge 
halte, daß riele Induſirtelle unter der Schmuskonkurrenz 
dertenigen Siaaten zu lelden batten, wo dle Kinderarbeit 
nicht getetzlich geregelt war. Der Beſchluß des Kvnareſſes 
ſchüpte einerſeſts eine Reihe von Unternehmern vor beror ⸗ 
tiger Schmutzkonkurreng und andererſettt die Kinder vor 
jchändlicher Ausbeutung. 

Kleine Nachrichten. 
Mihalücktes Kauelllberſchwimmen. Der franzöſiſche 

Schwimmer George Michel bat dleſer Tage zum britten 
Male den Bertuch gemacht, den Kanal von der ſfranzöſiſchen 
Küſte aus zu überſchwimmen. Michel mutzte M Kilometer 
vor der enäaliichen Kirite auſgeben. Der amerikantſche 
Schwißmer Gharles Toth bat die Abſicht, ebenſalls die 
Ueberſowimmung des Kanals zu verſuchen, um den ausgeſetz⸗ 
ten Preis von 10%0 Pfund zu gewinnen. 

Texiilarbelterſtreit in Krandenburg. In Brandenburg 
treiken 1410 Tertilarbeiter, da auf den Wunſch nach baldiger 
WVerhandlung über etne allgemeine Lohnerhöhung eine Ant⸗ 

  

emit einem Tuchbabrilauten Genrich ſtattfand, Den Uulas un 
bteſem Nampf bat der Unternehmer gegeben, indem er etne 
andere Lobnverrechnung zum Schaden der Wederinnen 
einfübren wollte. ö 

Schwerer Gerilſteinſturz in Berlin. 
  

Auf dem Mahaltet Bahnhof in Berlin te lich 
gollern vonoittag ein ſchwerer Werüſtelufturs. bDalb 

der Bahnholdbballe, in 25 Meter Obhe, werden augenblicklich 
Neya raturarbeten auk einem Gängegenit anssekiürt. Die 
Arbelter, die lonſt ongeſeilt arbeilen, wollten gerade ihre 
Urbeilspläte verlaffen, um das Mittanbrot einzunehmen, 
ald burch noch nicht aufgerlärie lirlache Teile Hes Geritſtes 
auf einen dort gerade keer haltenden Zug fiüärzten. Ein 

Teil der Arbeiter muhte unter den Krümmern bervergebolt 
werden unb man zählte bis ? Uhr sebn Tete unt mebrere 
Schwerrerlctzie. Dir Keverwehr iß noch mit Unfränmmnen, 
arbeilen beſchihtiat. Die Urſache des Unglücs wor bis jennt 
noch nicht zu ermitteln. p ů 

Bauarbeiterltrelt in Ane. Dle Bauarbeiter von Aue be⸗ 
finden ſich feit v, Auguſt im Streik. Am 4. Auguſt 1022 be⸗ 
ſchloß eine Bauarbeiterverſammluna, die Unternebmer möch⸗ 
ten bis 8. Auguſt mit der gewählten Koommiſſlon der Ban⸗ 
arbelter in Verhandlung treten, um gemeinſam uber Ein⸗ 
fübruna der Ferien für Bauarbeſiter, Lohnerhöhung und 
fonſtige Differenzen zu verbandeln. Der Arbeitgeberver⸗ 
band hat es abgclehnt, in Berhandlung mit den Bauarbel⸗ 
tern einzutreten, und zwar ſet ihr dies augeßlich von der 
Hezirksortzantſation des Arbeltgeberverbanders für das Bau⸗ 
gewerbe unlerſaat. Den Vauarbeltern blleb desbalb nichts 

anderes übria, als ihre Worderung mittels Kampf durchzu. 
fübren. 

Im Berliner Malergewerbe beträat der Lohn für Maler 
über 20 Nahre ab 18, Ang. 45 Mk., ab 1, Sept. 4650 Mk., 
unter 20 Jahre ab 16. Aug. 40/,0 Mf., ab 1. Sept. 45/55 MI., 
fur Anſtreicher über 20 Jahre ab 16. Aug. 4450 Mk., ab 
1. Sept. 48 Mark. 

        

Verantwortlich für Polltik Ernſt Lovps, Danzia: im Voreich der ehemaligen prrußiſchen Staalseifenbahnen, 
wnd die Nermaäattunn erwartet, eine weſentiiche Hebung der 

Cs wird künftia 
nrundſätztich unterſchieden zmichen wirklich geleiſteter Ar⸗ 
wiriſchaftlichleit durch den neuen Juſtand.     
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Wilhelm-Theater 
Langgarten 31. 

  

  

  

S Oonntaßh, den 2/. August 10L. 
ahentdes 8 Unr: 

Einmaliges Gastspiel 
uer weltberdnmien, klassischen, jugendlichen 

Taänetinnen 

Mini u. Rechig vuo Heos 
Im Programm: 

All-indische Lempeitanre, Tünme der Opler-   

wort gekommen war, die nicht befriedigen konnte.   
     

  

   

   

            

Custin ist e% Sohr Joinet Spalsesläthe- 

Pudet, din Kolner, Hoche feflen caff, 
. oum Müche Frochte,V SUppen, Soucen. 

Comôse, Fette usw. näfnig iu“ moc hen 
‚ oept, 20 vVordicken.· 

usLIn berenel Meg 

puddinge, C,mes, Süppen, 
Saucen, Kuchen, Torten, e 

Elich- u. Frucht-Fliammeris, 
A,tdenle Kinderspeisen, — 
Krankenspelsen aller, Art. 

, e;ere e 
Ein Vamuch wird Jose Haustfab 
— beifflesihen.„.. 

  

  
   

. —5— S 
Herspte umsnst in den molston Go⸗ 
schbüen. Wonn nicht zu huaben. schreibo 

men eine Posterte an 

Dr. A. Oether, 
Blelefeld. 

  mäctchen aus dom Orlent. Olymptknre. Tanz- 
gichlungeh, TAnre der Waidkebolde, Alt- 
krameesesche Tänte nach der Sevrespotrehlan- 
buppen. illustriert dutch die Musik von: 

ach. tMeelbaven, Brahms. Chopin. Urleg. 
Schalkov. 2. Rackmamnow, Schuhert, 

2 Schu mann. ndelschnu, Toselll. Czybulkn 

e 
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und Padetenskt. 

SDeesesess? 

Ifrohr Doss,Leoorpameng 
Danrlk. Holxmarkt S. Teteton 1604 

EAnsluhr, Hlanptatr. 124, Telctor 834 

broßes Loger In Oher- u. Uuterleder. 

2 

ů 
2 
* 
* 
* 
2 
* 
2 
* 
* 
2* 
* 

* 
2 

* 
* 

5 
2* 
2 
*      

  

II Duminä Dobbeluftgungen 

Meiben bis Snnfag, 2). AugulinErrieb 
**    

  

    allf dem Harrenwall 

  

  

     Halich Rischer Sohlen-Hüsschnittl 
Ank aul von rohen HEuten und Fellen 

zu höchsten Tagesprelsen!     

    

       
Stickmaſchine 

lant erhalten, hat preisw.Ibunktibreun) 
labzugeben. 
IGrped. d. Volkstimme. (“ 

aus zichbare⸗ , ieln Mal⸗ 
Wer lagt bie]zu verkaufen (Tu. 1 Aiſlen bill. zu verkauf. 

Die ge⸗ 
iamte Arbeiterſchaft zog in geichloſſenem Zuge nach dem Ge⸗ 
bäude des Schlichtunasansſchußes, wo eine Verhandlung 

     

    

  

. 

  

    

Paar neue 

Milit.⸗Stiefel 
Gr. 26, zu verl. Stein, 
Grohe Gaſſe 5, 2 Tr. 

Mäntel 

  

Bortsch. Pfeßerſtadt 13, 2. 
9—12 vorntittags. 

1 Wagenlaterne, 2 Petr. 

  

gaßſe 4, 2 Tr. r., Eingang 

Drieſtergaſſe. ( 

Großer Relſekorb 
U. Kieſerner Eßtiſch 
zu verkauf. Reichskolonie, 
Nepiunweg 8, 2Tr. rechts. (i 

2 Trauerhüte 
nen, zu verkaufen. Hein, 
Petersh. h. d. Kirche 3. (4 

Hängematte 
ſtark, zu verkaufen. (＋ 

Hohe Selgen 22 pi. 

      

  

Ein Rahmbettgeſtel. eln 
alter Wäſcheſchrank und 
ein Kinderwagen mit 
Steppdecke (roſa) zu ver⸗ 
kaufen. Hühnerberg 2. ( 

Fahrrad 
aus Privathand zu kaufen 
geſucht. Offerten unter 
V. 565 an die Expedition 
der Volssſtlimme. G 

Nähmaſchinen 
kaufe zu hohen Preiſen. 
Angeb. unter E 555 a. d. 
Expeb. d. Vollsſtimme. (, 

Cij. Kinderbetlgeſt, 
Ind Nähmaſchine 
nhauf. gel. Ang. m. Pr. u. 
848 a. b. Exp. d. Dolksſt.F 

Maschfnpnspiden 
auch auf poln. Maſch. 
Tages- und Abendkurſe 

  

  

  

     Mattenbuden 8 pt. [Lgf, Jobonnistol 15, Kell. 

KI. 

  

    
zu verkaufen bei Frauf 

Wandlampen, 2 Bauern⸗ 
tiſche und 1 Cylinderhut] 
(Gr. 56) zu verkf. Häker⸗ 

  

      

Möcster 
Uüilhelm. Theater 

  

Wauumt 

ſür Danziger Nachrichten und den übrigen Tell Frit 
Weber, Danzig; Inſerate Anton Fooken, Danzia. 

Druck von J. Gebl u. Co., Danzig. 

   
Schiäler     

  

Flotten Louſdurſchen 
ellt ein 

die Exped. der Danziger Vollsſtimme 
Am Spendhaus 6. 
  

Aufwärterin 
wird gelucht. Wo ſogt die 
Exped. d. Volksſtimme. (4 

Nähterin 
geſucht. Non wem ſagt die 
Exp. der Volksſtimme. (7 

Anſt. jung. Mädchen 
zu Kindern und Hilfe im 
Haushalt foſort geſucht. 
Hansmantel 8, 2 rechts. 

2568 

Aufwaͤrteſtelle 
für einige Vormittagsſi. 
geſucht. Angebote unter 
E. 550 an die Exp. der 
Volksſtimme. ＋ 

Junge Frau ſucht 
nachm. Beſchäftig. 
Kino, Garderobe uſw. An⸗ 
gebote unt. U. 553 an die 
Exped. d. Polksſtimrzme, ( 

Mar fertigt — 

Skrickjacken 
auf der Maſchine an? 
Angeb. m. Preis unt. V. 532 
a. db. Exp. d. Volksſtimme, ( 

Strümpfe 
werden geſtrickt. 

  

    Otto Slede, Reugarten 11.! 

      

Kl. Bäckergaſſe 7 l. (4 

Helle 2-Zimmere Wohnung 
mit Küche und Zubehör in 
der Nähe der Werſt gegen 
gleiche in Petershagen 

zu tunſchen geſucht. 
Von wem ſagt die Exped. 
der Volksſtimme. (＋ 

Tauſche 
meine ?⸗-Zimmer⸗Wohnung 
(Bad,. Zubehör) gegen 
2-Zimm.⸗Wohn. mitLoaden. 
Angeb. unter B 560 a. d. 
Exped. d. Volksſtimme. (＋ 

Keller 
paſf. 3. Geſchüft, Häkerg, 
jetzt 2 Stuben, tauſche mit 
Siube und Küche. Wer? 
ſagt die Expeditlon der 
Volksſtimme. E 

Fortziehende 
von Danzig, die eine in 
der erſt. Etage gel. Wohn. 
hab. werden um Angabe 
der Adreſſe gebrten. Ang. 
unt. C. 552 an die Expeb. 
der Volksſtimme. ( 

Gewerkſchaftsbeamter 

ſucht möbl. Zimmer 
bei Parieigenoſſen. Angeb. 
unter U, 563 on die Exped. 

  

  

    

  der Volksſtimme. 
  UE— 
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